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verſöhnungsſchalmeien aus Hrankreich
Poincares Antwort an Dentſchland

Die „Morgenröte der Verſöhnung“

x Paris, 3. Januar.Der „Matin“ veröffentlicht heute einen Artikel ſeines po-
litiſchen Redakteurs Sauerwein, der, wie man weiß, von
amtlicher Stelle informiert zu werden pflegt. Dieſer
Artikel erinnert zunächſt an die Worte Millerands beim Neu-
jahrsempfang des diplomatiſchen Korps: „Es ſcheint, daß es
erlaubt iſt, die Morgenröte der Verſöhnung und
des endgültigen Friedens zu begrüßen. Sauer-
wein erklärt, er habe Wert darauf gelegt, ſich genau zu infor
mieren, um dieſen Worten eine ſichere Auslegung geben zu
können und ſagt dann: „Die ganze franzöſiſche Politik hat, ſeit
dem Millerand im Jahre 1920 vor der Kammer den Wunſch
äußerte, daß Frankreich und Deutſchland ſo ſchnell wie möglich
die normalen wirtſchaftlichen Beziehungen wieder aufnehmen,
ohne die ein endlicher Friede nicht möglich ſei, ſich logiſch ent
wickelt. Für die Wiederaufnahme dieſer Beziehungen ſtellte
Millerand nur eine Bedingung auf, nämlich daß Deutſch
land ſeine vertraglichen Ver pflichtungen er-
fülle. Die Regierung Millerands und ihre Nachfolger ſind
dieſer Politik treu geblieben. Das Jahr 1928 hat die Ruhr
beſetzung gebracht. Hätte Deutſchland nicht Milliarden aus
gegeben, um den paſſiven Widerſtand zu unterhalten, der zu
nichts führen konnte, hätte es aufrichtig mit uns Mittel geſucht,
Zahlungen aus der Ruhr zu erhalten, dann ſtünden weder
Deutſchland noch Frankreich da, wo ſie heute ſtehen. Aber die
Beſetzung entſprach einer ſo richtigen Auffafſſung, 29
trotz dieſes abſurden und ichen Widerſtandes ſie
wenigſtens einen Erfolg gehabt hat, den man nicht hoch genug
einſchätzen kann: Sie ſetzte uns mit dem 1. Januar 1924 in die
Lage, in der man am 1. Januar 1923 hätte ſein können und
müſſen, wenn Deutſchland Vernunft angenommen hätte.
Deutſchland hat ein Jahr gebraucht, um zu be

8 auch ſo zum Weltfrieden führen
wird. Der paſſive Widerſtand iſt vorbei. Die Abkommen mit
den folgten einander. Bedeutende Abkommen ſind
in Vorbereitu ochmals hat Deutſchland jetzt
das Wort! n muß e daß die Zeiten, die wir ge
ſchildert haben, nicht wiederkehren werden, und Deutſchland nicht
aufs neue in die Jrre gehen wird. Jedenfalls iſt es natürlich
und zweifellos h daß Frankreich nach dem Ruhrerfolg

enüber der deutſchen Kapitulation klar ausgeſprochen hat,
es ſeinerſeits eine Auffaſſung nicht geändert hat, und was

es als unumgängliche Bedingung für die allgemeine wirtſchaft
liche Wiederherſtellung der normalen Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern anſieht. Es iſt durchaus bereit, hieran zu
arbeiten.

Dieſe Verſöhnungsgeſte Frankreichs heißt nichts anderes als
völlige Unterwerfung utſchlands. Die Franzoſen ſchalten als
Herren an Rhein und Ruhr, finden wir uns damit ab, und
leiſten wir außerdem Reparationen bis zum Weißbluten, dann
reicht Frankreich großmütig dem verſklavten und zerſtückelten
Deutſchland die Hand. Es gibt „Deutſche“, die mit dieſer Löſung
ganz einverſtanden wären.

Zuſtimmung Poinearés zum franzöſiſchen
Antwort Entwurf

Paris, 4. Januar.
Miniſterpräſident Poincars hat dem Text des franzöſiſchen

Antwort Entwurfs auf die deutſche Denkſchrift vom 24. Dezember
endgültig zu geſt immt. Der Entwurf wird im Laufe des
heutigen Tages dem franzöſiſchen Botſchafter in Brüſſel zu
gehen, damit er der belgiſchen Regierung zur Stellungnahme
unterbreitet wird.

Der diplomatiſche Redakteur der Agentur Havas beſtätigt
nochmals die von ihm bereits veröffentlichten Angaben über den
Inhalt des franzöſiſchen Antwort Entwurfs und fügt hinzu, daß
außer den bereits gewährten Erleichterungen im Verkehr des be
ſetzten Gebietes weitere Maßnahmen, ſoweit ſie durch die Lage
gerechtfertigt erſchienen, in Ausſicht genommen wären. Die
Aufhebung der Ein- und Ausfuhrlizenzen werde
nicht bewilligt werden.

Die „gemäßigte“ Antwort Frankreichs
Paris, 4. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
„Petit Journal“ glaubt zu wiſſen, vaß der Text der franzö

ſtſchen Antwort auf die deutſchen Vorſchläge vom 24. Dezember
geſtern dem Brüſſeler Geſandten von Frankreich telepho
niſch mit geteilt wurde. Dieſer wird den Text unverzüglich
dem belgiſchen Außenminiſter unterbreiten. Jn vffiziellen
Kreiſen legt man ſich im Hinblick auf den Jnhalt des franzö
ſiſchen Schriftſtückes die größte Zurückhaltung auf. Man
zibt aber zu, daß er eventuell auf Wunſch der belgiſchen Regie
rung abgeändert werden kann. Die franzöſiſche Note,
ſo wird hinzrgefügt, ſei in ſehr gemäßigten Ausdrücken
abgefaßt. Sie habe einen ſtark techniſchen Charakter
und ermöglichz weitere Beſprechungen mit

Deutſchland. Die Vertreter Frankreichs im beſetzten Ge
biet haben ſich bekanntlich gegen die meiſten Vorſchläge der
Reichsregierung ausgeſprochen. Die Stellungnahme hat in der
franzöſiſchen Antwort ihren Niederſchlag gefunden.

Der Standpunkt der Kleinen Entente zur
Reparationsfrage und zu Rußland

Paris, 4. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Belgrader Berichterſtatter des „Matin“ macht Angaben
über ein Geſpräch mit Nintſchitſch. Der ſerbiſche Außen-
miniſter erklärte u. a., daß die Staaten der kleinen Entente
ihrer früheren Auffaſſung gegenüber des Reparations
problems treu geblieben ſeien. Sie ſtänden nach wie
vor auf dem Standpunkt, daß die für den Krieg verantwortlichen
Staaten die angerichteten Schäden auch bezahlen müſſen. Be
züglich der am 9. Januar ſtattfindenden Konferenz der kleinen
Entente äußerte Nintſchitſch, daß zumal die Frage der unga
riſchen Anleihe von außerordentlicher Wichtigkeit ſei. Die
Mitgliederſtaaten der kleinen Entente ſeien ſich völlig einig, daß
die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung Ungarns zu
beſchleunigen ſei, doch wünſche ſie beſtimmte Garantien zu
erhalten, um die Aufrechterhaltung des Vertrages von
Trianon zu ſichern. Jn der Konferenz werde auch die Hal-
tung der kleinen Entente gegenüber Rußland zur Sprache
gebracht werden. Nintſchitſch betonte, wir wünſchen uns nicht
in die innerlichen Angelegenheiten der Ruſſen einzumkſ-hen, doch
verlangen wir, daß die Sowjets ihrerſeits ſich nicht mit unſeren
Angelegenheiten befaſſen. Zum Schluß legte Nintſchitſch dar,
daß die kleine Entente nur zwei bekannte Ziele erſtrebe, nämlich
die Sicherung des Friedensvertrages und die Aufrechterhaltung
des Friedens in Europa. m

Gegen den Boykott der deuſſchen
Wiſſenſchaft

u Berlin, 4. Januar.
(Von unſerer Berliner Shriftleitung.)

Der Verband der deutſchen Hochſchulen veröffentlicht in der
unabhängigen Nationalkorreſpondenz eine ausführliche Stellung-
nahme zu den Wirkungen des Boykotts der deutſchen Wiſſen-
ſchaft durch die wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, dem Jnſtitut der
Ententeländer, und kommt dabei zu folgenden Schlußfolgerungen:

Dieſen Zuſtänden gegenüber iſt es unbedingt erforderlich,
daß die deutſchen Hochſchulen als die größte Organiſation des
deutſchen Gelehrtenſtandes eine einheitliche Stellung einnehmen,
was leider bisher nicht in dem wünſchenswerten Maße der Fall
geweſen iſt. Es kann als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden
und zahlreiche Vorkommniſſe beweiſen es, daß auch in den
Ententeländern einzelne Perſönlichkeiten dieſe Verſtoßung der
deutſchen Wiſſenſchaft mißbilligen. Auch an vereinzelten
Proteſten gegen die Ausſchließung der deutſchen Gelehrten hat
es nicht gefehlt, aber nur ſehr wenige haben den Mut, ihre
Stimme laut und nachdrücklich gegen die Verhetzung durch irre-
geführte Fanatiker und unredliche Geſchäftsſpekulanten zu er
heben und dieſe wenigen ſind der allgemeinen Stimmung gegen
über macht los. Bedauerlich, wie der Zuſtand im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft ſich äußert, wird er ſicherlich nicht dadurch beſeitigt
werden, daß von deutſcher Seite immer wieder Verſöhnungsver-
ſuche gemacht oder Einladungen von zweifelhaften Anſtalten mit
begeiſtertem Danke angenommen werden. Es muß dahingeſtellt
bleiben, ob nicht das Ententeausland die deutſhe Wiſſenſchaft nö
tiger hat als umgekehrt und ob nicht manche Freundſchaftsbezer-
gung hierin ihre wahre Urſache hat. Jedenfalls kann kein
Zweifel darüber ſein, daß die wirkliche wiſſenſchaftliche Gemein
ſchaftsarbeit erſt dann und nur dann wieder hergeſtellt werden
kann, wenn der Streit gegen die deutſche Wiſſenſchaft ganz, in
aller Form und ohne Hintergedanken aufgegeben wird.

Bis dahin verlangt es die nationale und perſönliche Selbſt
achtung, daß der Deutſche die kriegführenden Länder und ibre
Angehörigen meidet, ihren Einladungen und Freundſchaftsver-
ſicherungen das Mißtrauen entgegenbringt, das ſie erfahrungs-
gemäß verdienen. Freilich brauchen davon nicht die perſönlichen
freundſchaftlichen Beziehungen berührt zu werden, die zwiſchen ein
zelnen deutſchen und ausländiſchen Gelehrten ſtehen. Nur muß
der Einzelne dafür Sorge tragen, daß er dabei nicht in eine
Lage gerät, die ſeiner oder ſeines Landes un würdig iſt. Vor
allem wolle größte Vorſicht geübt werden bei Unter
ſtützungsgeſuchen, Anerbieten von Vorträgen und ähn
lichem, wenn ſie an Angehörige neutraler Länder gerichtet
werden. Mitteilungen von dort zeigen, daß derartige Geſuche
vielfach als deutſche Zudringlichkeit empfunden werden.

Doller unverändert.
Deviſen-Notierungen im Handelsteil.

Dr. Schachts Werbereiſe
Etwas ſpärlich laufen die Nachrichten über die Werbe

reiſe Dr. Schachts ein. Dies iſt aber in der Vertraulichkeit
begründet, mit der der Reichsbankpräſident die Verhand
lungen mit den privaten Finanzkreiſen des Auslandes
führen muß. Dieſe Verhandlungen wurden noch Ende des
alten Jahres ſchriftlich gepflogen, und ſie ergaben, daß ſich
Amerika, Holland und die Schweiz an der kommenden deut-
ſchen Goldnotenbank ganz ſicher beteiligen, während
England, Schweden, Dänemark und auch Frankreich ihre
Beteiligung „in Ausſicht geſtellt“ haben. Man hört aber
jetzt aus London, daß Dr. Schacht ſich mit führenden Per
ſönlichkeiten der Bank von England und der Finanzwelt be-
ſprochen hat.

Bei dieſer Gelegenheit erfährt man noch, daß der
deutſche Unterhändler von der Berliner Regierung mit
zwei verſchiedenen Aufgaben betraut wurde. Einmal mit
der Werbung für die Goldkreditbank und ſodann mit der
Propaganda für eine Nahrungsmittelanleihe. Ueber letztere,
d. h. über den Lebensmittelkredit herrſcht noch völlige Un-
klarheit. Frankreich leiſtet gegen die Priorität dieſes
Kredits vor den deutſchen Verpflichtungen aus dem Ver-
ſailler Vertrag Widerſtand. Die Reparationskommiſſion
zögert mit ihrem Machtſpruch und iſt geneigt, die Entſchei
dung den unter ſich ſehr uneinigen Mächten zu überlaſſen.
Was wunder, daß die Londoner Citykreiſe ſich in dieſem
Punkte ſehr zurückhaltend zeigen. Man wird ihn vor
läufig von der Tagesordnung abfetzen müſſen.

Um ſo hartnäckiger verfolgt Dr. Schacht ſeinen Plan,
die kommende deutſche Goldnote mit Hilfe ausländiſchen
Kapitals unbedingt ſicher, wertbeſtändig und namentlich
auch international umlaufsfähig zu machen. Die Renten
mark iſt ja ebenſo wie die Goldanleihe nur zwiſchenzeitliches
Zahlungsmittel und nicht für den ausländiſchen Geldbedarf
beſtimmt. Schacht liebt dieſes von Helfferich ſtammende
Notprodukt nicht. Aber er hat es an Kindes Statt ange-
nommen. Nachdem Staa und Publikum ſich für die Ren
tenmark eingeſetzt haben, muß dieſe unter allen Umſtänden
in ihrer Solidität geſtützt werden. Sie dem Deviſenmarkt
möglichſt fernzuhalten, iſt die Hauptſorge des neuen Reichs
bankpräſidenten. Aber Dr. Schacht iſt auch zu der Ueber
zeugung gekommen, daß die deutſche Wirtſchaft angeſichts
der erſchreckend zuſammengeſchrumpften Produktion ſofort
ein Goldzahlungsmittel für den internationalen Verkehr
braucht, um Rohſtoffe zu beſchaffen und den Außenhandel
zu finanzieren. Und wie ſoll der Staat ſeinen Haushalt
in Ordnung bringen, ohne daß vorher die Produktion
wieder in Gang kommt?

Dr. Schacht hat in ſeinen bisherigen Verhandlungen
mit deutſchen Bank- und Jnduſtriekreiſen kein Hehl aus
ſeiner Anſicht gemacht, daß die Geſetzgebung der Jnflations-
zeit der Produktion ſchwere Feſſeln angelegt hat, die jetzt
Schlag auf Schlag gelöſt werden müſſen. Darunter fällt
insbeſondere die ganze Deviſengeſetzgebung und das Kapi-
talfluchtgeſetz, die heute längſt überholt ſind und nur noch
zu einem Druck auf die Gewiſſen und zur Lähmung produk-
tiver Unternehmungen führen. Dr. Schacht hat in ſeinen
neueſten Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß immer noch eine
ausreichende Menge von Gold und Deviſen in den Händen
der deutſchen Wirtſchaft liegt, um aus eigener Kraft heraus
den Weg der Selbſthilfe wenigſten einmal verſuchsweiſe
zu beſchreiten. Zeigt ſich die deutſche Wirtſchaft fähig, für
die Goldnotenbank einen grundlegenden Fonds aufzu
bringen, ſo kann mit der ganzen überholten Deviſengeſetz-
gebung ein Ende gemacht und der freie Deviſenverkehr
wiederhergeſtellt werden. Durch einen ſolchen Akt der
Selbſthilfe würde die deutſche Wirtſchaft nicht nur die jetzt
brach liegenden Kapitalien für eine Goldkreditbank mobili-
ſieren, ſondern auch dem Ausland jeden Widerſpruch und
jeden Vorwand nehmen, mit der Beteiligung zu zögern.
Auf der letzten Tagung des Hauptausſchuſſes des Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstages wurde auf Vorſchlag Dr.
Schachts damals noch Währungskommiſſar ein Aus
ſchuß zur Prüfung dieſer Frage aus Handelskammerver-
tretern der deutſchen Börſenplätze und aus Vertretern der
Handelskammerbezirke Kiel, Halle und Chemnitz gebildet.
Was hat der Ausſchuß zutage gefördert? Eine Veröffent-
lichung der Ergebniſſe ſeines Studiums würde die jetzige
Werbereiſe Dr. Schachts im Jn- und Ausland weſentlich
unterſtützen. Wir wiſſen aus beſter Quelle, daß Dr. Schacht
ſich der Hoffnung hingibt, die deutſche Goldnotenbank noch
in dieſem Monat Januar auf die Beine zu bringen.



dürfte.

Die große Koalition in Sachſen
Dresden,

Die zur Bildung einer ſogenannten großen Koalition in
Sachſen eingeleiteten und eifrig betriebenen Verhandlungen
zwiſchen den drei Mittelparteien haben heute zu einem Ergeb
nis geführt, nach dem der ſeitherige Finanzminiſter Heldt,
gemäßigter Sozialiſt, zum Miniſterpräſidenten gewählt werden

Er wird ſein Kabinett wie folgt bilden: Redakteur
Müller- Chemnitz (gemäßigter Sozialiſt) Jnneres, Miniſterial-
direktor Dr. Dehne (Demokrat) Finanzen, Rechtsanwalt
Dr. Fritz Kaiſer (D. V. P.) Juſtiz, Felliſch (ſeitheriger
Miniſterpräſident) Wirtſchaft, Miniſterraldirektor Dr. Schultze
(D. V. P.) Kultus, Arbeitsminiſter Elsner (gemäßigter So
zialiſt) behält fein Reſſort. Felliſch, der der radikalen Chemnitzer
Richtung angehört, iſt als Konzeſſion an die ſozialiſtiſche Mittel
gruppe akzeptiert worden. Ob der Landtag nach Bildung des
Kabinetts aufgelöſt wird, ſteht noch dahin. Die Möglichkeit be
ſteht, wurde aber in parlamentariſchen Kreiſen nicht als ſicher
bezeichnet. Zu erwarten iſt aber, daß nach Bildung dieſer Re
gierung ein Grund für den Fortbeſtand des Ausnahme-
zuſtande s in Sachſen als nicht mehr vorhanden anzuſehen iſt

i daher ſeine Aufhebung in abſehbarer Zeit zu erwarten
n

Gegen die Willkür der ſächſiſchen
Regierung

S Leipzig 3. Januar.Wie der r le Preſſedienſt erfährt, iſt der Rechtsſtreit
um die von der ſächſiſchen Staatsregierung äg Zwang s-
penſioni erung des Präſidenten und des
des evangeliſch-lutheriſchen Landeskonſiſtoriums zugunſten
der ſächſiſchen Landeskirche entſchieden. Konſiſtorial
präſident D. Dr. Boehme und Landesbiſchof D. Jhmels,
die man, weil ſie ihre Aemter nicht niederlegen wollten, ſogar
mit Gefängni s bedrohte, wurden durch Beſchluß des zu
ſtändigen Reichsgerichtshofes in ihren Aemtern beſt äti g t.

Sächſiſche „Rechtspflege“
Leipzig, 3. Januar.

Der Landgerichtsrat Dr. Horn, der von dem ehemaligen
Juſtizminiſter Dr. Zeigner vor etwa Jahresfriſt als Hilfs-
arbeiter zur „Bearbeitung von Gnadengeſuchen in das
Juſtizminiſterium berufen wurde, iſt unter dem 1. Januar 1924
als VLandgerichtsdirektor und Vorſtand der Unter-
ſuchungsrichter an das Landgericht Leipzig verſetzt worden.
Der Herr Dr. Horn iſt ein Duzfreund Zeigners und es
muß doch ſehr bedenklich erſcheinen, daß gerade er, und noch dazu

erade jetzt, wo die Vorunterſuchung wegen allerhand übler
ffären gegen Dr. Zeigner ſchwebt, den dieſe Unterſuchung

führenden Richtern vorgeſetzt wird. Abgeſehen aber hiervon,
dieſe beſondere Schaffung einer bisher noch nicht exiſtieren-

n Stelle im ſchroffen Gegenſatze zu den Beſtimmungen des Be

izepräſidenten

amtenabbaugeſetzes und dürfte überhaupt b unglich ſein. f haupt vollſtändig ungeſetz

Thüringer Beamtenwirtſchaft
u g Weimar, 4. Januar.er den Polizeimajor Etſcheit gibt die „Erf. Allfolgendes Charakterbild: s f d

Polizeimajor Etſche i t wurde im November 1922 auf Empfeh-
lung des derzeitigen Regierungsrats Kopf, der wegen ver-
ſchiedener Verfehlungen ſeine Stellung in der Thüringer Lan-
despolizei aufgab und jetzt als Geheimagent für die
thüringiſche Regierung, insbeſondere auch für den Staats
mmiſter Frölich in Berlin tätig iſt, als Leiter der Exekutive in
der Landespolizei eingeſtellt. Eine vorherige Einforderung
ſeiner Perſonalakten erllbrigte ſich, da feine ſozialdemokratiſche
Geſinnung ſeine Einſtellung durchaus rechtfertigte. Etſcheit
war vorher als Polizeioffizier bei der Ordnungspolizei in
Schwerin tätig und vom dortigen Miniſterium unter Billigung
des bekannten ſozialiſtiſchen Oberſten Lange und des Beamten-
ausſchuſſes aus ſeiner Stellung wegen dienſtwidrigen
Verhaltens als ungeeignet für den Dienſt eines Polizei
offiziers entlaſſen worden. Aufſehen erregte ein Prozeß, der
ſeinerzeit gegen ihn wegen Beleidigung des deutſchen
Offizierkorps angeſtrengt worden war und in dem er
entgegen dem Antrag des Staatsanwalts, der auf Gefängnis
lautete, nur deshalb mit der höchſten zuläſſigen Geldſtrafe be
ſtraft wurde, weil er ärztlicherſeits als nicht voll zurechnungs-
fähig hingeſtellt wurde. Daß er bei Ausfüllung des Frage
bogens vor Einſtellung in die thüringiſche Landespolizei un
richtige Angaben gemacht hat, ſei nur nebenbei erwähnt.
Ein nicht geringer Teil ſeiner Tätigkeit beſtand hier in halt-
leſen Verdächtigungen ſeiner Mitarbeiter. Notgedrungen ver-
ſuchte man in der Folgezeit einen Entlaſſungsgrund für ihn zu
finden, indem man ihn auf Staatskoſten in die Beßandlung
auswärtiger Nervenärzte gab und ein entſprechendes Atteſt fo
zu erlangen hoffte. Da dies mißlang, wurde er zur Ausbildung
als Gefängnisinſpektor unter Beibehaltung ſeiner Bezüge als
Polizeimajor an die Strafanſtalten Jchtershauſens und Wald-
heim geſchickt. Neuerdings ſcheint er konjunkturgemäß Fühler
nach den Kommuniſten auszuſtrecken.

Jena, 3. Jannar.
Wie vorauszuſehen war, hat die Reichsregierung die Unter

ſuchungskommiſſion wieder nach Weimar zurückbeordert. Die
Kommiſſion ſcheint lediglich in Berlin dem Kabinett mündlichen
Bericht erſtattet zu haben, um dann ſofort wieder ihre Arbeit
in Weimar aufzunehmen. Seit dem 2. Januar hat ſie im
Thüringer Miniſterium ihre Tätigkeit wieder auf genommen.
Mit welchem Erfolg ſie arbeitet, beweiſt die Verhaftung des
Miniſters des Jnnern. Nach den vorliegenden Nach-
richten ſcheint man in Berlin entſchloſſen zu ſein, das Verſäumte
nachzuholen. Richtiger wäre es zweifellos geweſen, wenn man
ſchon im Oktober feſter zugegriffen hätte, aber damals war
anſcheinend der ſozialdemokratiſche Einfluß in
Berlin noch zu ſtark. Für Thüringen ſind durch dieſe Ver
ſäumniſſe Nachteile entſtanden, die ſich in ihrer Trag
weite im Angenbſick noch gar nicht überſehen laſſen. Gerade
in kul'ureller Hinſicht wird das Land Thüringen noch lange an
den Nachwirkungen dieſer Regierungs-Aerg zu leiden haben.

Urkunden-Abänderungen, wie ſie im Miniſterium des Her
mann üblich waren, ſcheinen auch in den anderen
NReſſorts vorgekommen zu ſein. Daß das gute Beiſpiel der
oberen Stellen Schule gemacht hat, iſt begreiflich. So iſt es alſo
keineswegs verwunderlich, daß auch der Referent für die
Univerſität Jenag, Oberregierungsrat Dr.Schaxel, die widerrechtliche Zurückweiſung von Dokumenten
angeordnet haben ſoll, die für ſeine Perſon weſentlich waren, um
dadurch eirer Faknliät ein völlig falſches Bild äber
einen beſtimmten Fall zu geben. Auf eine öffentliche Anklage
in der Preſſe hin antwortete er lediglich mit leerenNRedensarten und weigerte ſich, auf Anſchuldigungen näher
einzugehen. Die ſozialiſtiſche Preſſe findet natürlich, daß das
ganz in Ordnung iſt.

Die Parlamentskriſe in München
München, 3. Januar.

Der Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Landtages trat
heute vormittag zur Verabſchiedung der Anträge zuſammen, die
mit dem Antrag auf Landtagsauflöſung zuſammen

rung ab,
Die Bayeriſche Volkspartei eine Erklä-
wonach ſie auf der bedingungsloſen ſofor-

tigen Auflöſung des Landtages beſteht. Die
anderen Parteien wieſen den Vorwurf zurück, als ob durch ihre
Anträge die Auflöſung des Landtages verſchleppt worden wäre,
und erklärten, daß im Gegenteil das Vorgehen der bayeriſchen
Volkspartei daran Schuld trage. Die Regierung ließ erklären,
ſie habe ſich mit der des Ermächtigungsgeſetzes nicht
abfinden können, ſondern nach dem Verſagen des Landtags alle
Maßnahmen zur Rettung des Staates und zur Behebung der
finanziellen Kriſe getroffen. Der Finanzminiſter gab einen
r über den eingeleiteten Verwaltungs- und Perſonal-

u.

Ein ESrſatzermächtigungsageſetz in Bayern
NMünchen, 8. Januar.

Um den großen Schwierigkeiten zu begegnen, die durch die
Ablehnung des Ermächtigungegeſetzes entſtanden ſind, hat heute
die Bayeriſche Volkspartei eine Art Erſfatzermächtigung
durch einen im Verfaſſungsausſchuß des Landtages eingebrachten
Antrag vorgeſchlagen. Der Landtag ſoll damit einerſtanden
ſein, daß die Staatsregierung die Gliederung der Verfaſſung
der Gemeinden und Gemeindeverbände ändert, Behörden oder
Stellen ändert, wirtſchaftliche Betriebe des Staates in Geſell
ſchaftsform überführt und zu dieſem Zwecke von den Befug-
niſſen des F 64 der bayeriſchen Verfaſſung und des Artikels 48,
Abſ. 4 der Reichsverfaſſung Gebrauch macht. Die bayeriſche Re
gierung hat ſich bereits für dieſen Antrag ausgeſprochen.

Oberbürgermeiſter Dyeſtel- Hamburg
Hamburg, 3. Januar.

Der Erſte Bürgermeiſter, der Präſident des Senats von
Hamburg, Dr. Arnold Dyeſtel, iſt am 3. Januar im Alter
von 67 Jahren geſtorben. Er hat dem Senat, deſſen ſtändiger

er ſchon 1891 wurde, ſeit 1908 als Senior
angehört.

Die Vermindernng der Ruhrbeſetzung
Paris, 4. Januar.

Die Blätter teilen mit, daß bereits ſieben franzöſiſche
Jnfanterieregimenter aus dem beſetzten Gebiet
zurückgezogen worden ſeien. Die Umgruppierung der Be
ſatzungstruppen vollzieht ſich programmmäßig.

Verlegung des Generalſtabes der Vefatzungs-
armee nach Mainz

Paris, 4. Januar.
Wie offiziell aus Düſſeldorf mitgeteilt wird, wird der Ge

neralſtab der Beſatzungsarmee des Ruhrgebietes noch vor dem
25. Jannar Düſſeldorf verlaſſen, um ſich nach Mainz zu be-
geben. General Degoutte wird indeſſen auf ſeinem Kom-
mandopoſten in Düſſeldorf bleiben. Die verſchiedenen
Diviſionsſtellen, die gegenwärtig in Düſſeldorf eingerichtet ſind,
ſollen verringert in der Stadt aufrechterhalten bleiben.

Degontte gegen die Goldmark
Worms, 3. Januar.

Nach einer Mitteilung des Kreisdelegierten in Worms hat
durch Verordnung vom 23. Dezember der Oberbefehlshaber der
franzsſiſchen Rheinarmee die Auszeichnung der Preiſe
in Goldmark verboten. Die Auszeichnungen müſſen
entweder durch unmittelbare Angabe des Preiſes in Papier-
mark oder vermittels eines Grundpreiſes, deſſen Verviel-
fachung mit einem ſichtbar ausgehängten Multiplikator den
Papiermarkpreis ergibt, vorgenommen werden.

Die Frage der rheiniſchen Goldnotenbank
Paris, 4. Januar.

Nach dem Berliner Korreſpondenten des „Echo de Paris“ hat
die franzöſiſche Regierung Herrn Louis Hagen mitgeteilt, daß ſie
die Gründung einer rheiniſchen Emiſſionsbank in der von Ber
lin vorgeſchlagenen Form ablehnen müſſe. Die Be-
ſprechungen ſeien indeſſen nicht als endgültig geſcheitert anzu
ſehen, da Hagen und andere Bankiers beabſichtigten, von der
Reichsregierung gewiſſe Zugeſtändniſſe zu erlangen.

Teſta beſucht die Pfalz
Ludwigshafen, 3. Januar.

Wie die „Neue Pfälziſche Landeszeitung“ aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, beabſichtigt der päpſtliche Delegat im Ruhrgebiet,
Monſignore Teſta, ſich in den nächſten Tagen nach der
Pfalz zu begeben, um ſich über die dortigen Verhältniſſe
genau zu unterrichten.

Beſchränkte Verkehrserleichterungen
Dortmund, 4. Januar.

Nach Mitteilung der Beſatzungsbehörde treffen die Mel
dungen über den ungehinderten Verkehr zwiſchen dem beſetzten
und unbeſetzten Gebiet für die neubeſetzten Gebiete vorläufig
nicht zu. Nah wie vor iſt hier zum Ueberſchreiten der Grenze
ein franzöſiſcher Stempel notwendig.
Ablehnung der zehnſtündigen Arbeit szeit

Düſſeldorf, 3. Januar.
Gegen die Ankündigung der Arbeitgebervereinigung, für

Düſſeldorf und Umgebung vom 2. Januar an den Eiſen und
Stahl ſchaffenden und verarbeitenden Werken dieſes Bezirks
die zehnſtündige Arbeitszeit allgemein durchzuführen, hat die
ſozialdemokratiſche Organiſation der Metallarbeiter einen ent
ſchieden ablehnenden Beſchluß gefaßt. Sie ſagt den
Arbeitgebern den ſchwerſten Kampf an.

Die undurchführbare Kapitalflucht-
ermittelung

Newyork, 3. Januar.
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Newyork World“ be

richtet, daß (außer der Unterredung Robinſons mit Hughes) auch
zwiſchen dem Präſidenten Coolidge, dem Staatsſekretär Hughes
und dem amerikagiſchen Vertreter im zweiten Komktee der Re
parationskommiſſion, Robinſon, eine Beſprechung über die Frage
einer Unterſuchung bei amerikaniſchen Vanken
hinſichtlich der Höhe der deutſchen Depoſiten
ſtattgefunden habe. Nach dem Korreſpondenten verlante, die amt-
liche Auffaſſung gehe nach wie vor dahin, daß eine ſolche Unter
ſuchung praktiſch und rechtlich undu-chführbar
wäre.

Reparationebeſprechungen in Waſhington
London, 3. Januar.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß der amerikaniſche Ver
treter im Sachverſtändigenauſchuß der Reparationskommiſſion,
Robinſeon, deſſen Abreiſe nach Paris bevorſteht, eine lange
Unterredung mit Staatsſekretär Hughes hatte. Nach der
„Chicago Tribune“ erklärte der amerikaniſche Sachverſtändige
Robinſon, die amerikaniſchen Mitglieder der Sachverſtändigen
kommiſſion zur Unkerſuchung der deutſchen Finanzen würden
vielleicht keine endgültige Löſung des Reparations

problems ausfindig machen. Aber ſie träten an ihre Aufgabe
mit der Ueberzeugung heran, daß ihre Arbeit dazu beitragen
werde, den Weg zur Regelung einiger europäiſcher Probleme
freigumachen und einige von den Wunden zu heilen, die der Krieg
der Welt geſchlagen habe.

General Allens Kinderhilfe
Berlin, 4. Januar.

Das Komitee des Generals Allen in Amerika hat bereite
in den erſten Wochen in ſeiner großangelegten Propaganda r
die Sammlung von Geldern zur Milderung der deutſchen
Kindernot reiche Erfolge gehabt. Jn dieſen Tagen iſt der Ver
treter der Quäker, H. Brown, in Berlin eingetroffen. Er
überbringt bereits die erſten Nahrungsmittel, die aus
dieſer Sammlung ſtammen. Ungefähr 3100 Tonnen Mehl, Reis,
Fett, Kakao und Zucker ſowie 8365 000 Kiſten Milch zu je 48
Büchſen ſind zum Teil auf dem Wege, zum Teil lagern ſie
bereits in Hamburg. Das Komitee des Generals Allen hat die
Quäker als Treuhänder für das geſammelte Geld be
ſtimmt. Es ſollen bei der erſten Sammlung zehn Millionen
Dollar zuſammengebracht werden.

Aufhebung der Einfuhrverbote 9
Berlin, 4. Januar.

Wie von guvertoſſiger Seite mitgeteilt wird, beſteht in maß
gebenden Berliner Regierungskreiſen die Abſicht, ſchon in aller
nächſter Zeit die Einfuhrverbote in weitgehendem
Umfang aufzuheben.

Mit Rückſicht auf dieſen Schritt, der von einſchneidender
wirtſchaftlicher Bedeutung für die ganze Jnduſtrie, das Gewerbe,
die Reichsfinanzen und die Währung iſt, hat der Deutſche
Gewerkſchaftsbund im Vorſtand des Reichswirtſchafts-
rates beantragt, daß der Reichswirtſchaftsrat, ehe end-
güttige Entſcheidungen durch die Reichsregierung getroffen wer-

n, gutachtlich ſich zu der Abſicht der Regierung äußert.

Jtalieniſche Kritik an Barreres Neujahrsrede
Rom, 3. Januar.

Zum erſtenmal nach der ſenſationellen Kritik durch den
„Popolo d'Jtalia“ trat der franzöſiſche Botſchafter Barrere
geſtern beim Empfang der franzöſiſchen Kolonie im Farneſepalaſt
durch die übliche Neujahrsrede hervor. Er betonte, Frankreich
und Jtalien müßten zuſammenſtehen, ſchon wegen des gemein
ſamen Jntereſſes, die Friedensverträge durchzuführen. Die
Auslaſſung findet Kritik in der italieniſchen Preſſe, die bereits in
ihren Neufahrsartikeln feſtgeſtellt hat, daß Paris 1928 den
Löwenanteil davongetragen habe. Der „Meſſagero“ findet
die Durchführung der Verträge weitaus mehr in franzö
ſiſchem als in italieniſchem Jntereſſe. Ueberhaupt
zeigte Frankreich ſeine Freundſchaft nur ſporadiſch, anſtatt

ſtematiſch durch ſtändige Rückſicht auf die italieniſchen wirt
ftlichen Bedürfniſſe.

Jtalien gegen die franzöſiſche Kriegstreiberei
in der Kleinen Entente

Mailand, 3. Januar.
Der Schritt Englands bei Polen, Rumänien und

Jugoſlawien wegen den dieſen Staaten von Frankreich gewähr
ten Krediten wird von der italieniſchen Preſſe ſehr ge
billigt. Die „Sera“ weiſt auf die Gefahr einer ſolchen fran
zöſiſchen Politik hin, indem ſie ſchreibt: Jndem Frankreich die
Kleine Entente militäriſch ausſtatte und ihr mit Bündniſſen
und Verträgen an die Hand gehe, treibe ſie die Kleine Entente
allmählich einem Kriege zu. liege das durchaus nicht
in den Abſichten Frankreichs, das hindere jedoch leider nicht,
daß das Endergebnis einer ſolchen Politik
wivrung in Europa ſein müſſe.

Ein abgelehntes Dementi
Prag, 8. Januar.

Die italieniſche Je n „Stampa“ berichtet aus diplo-
matiſcher Quelle, daß die Tſchecho--Slowakei im Kriegs
falle das Lauſitzer Gebiet beſetzen werde, und daß di
TſchechoSlowakei auch Zuſagen, bezüglich eines Korridors
durch das Vurgenland zur Verbindung mit Jugoſlavien erhaltenhätte. Jn tſchechoſlowakiſchen Regiedungetreiſen wird es ab

gelehnt, dieſe Jnformation zu dementieren.

Sichtung des Wracks der Dixmuiden
Paris, 4. Januar.

Radiotelegramme, die heute in Marſeille einliefen, beſagen,
daß ein Beobachtungsballon drei Meilen ſüdlich von San
Marco die Hülle der Dixmuiden 40 bis 50 Meter unterdem Meeresſpiegel geſichtet habe Andererſeits wird aus
Bizerta gemeldet, daß unweit Anpedaxo zwei Leichen auf-
gefiſcht wurden.

Der engliſch- amerikaniſche Alkoholkrieg
Waſhington, 4. Januar.

dem Staatsdepartement einen
Beſchlagnahme des britiſchen

reimeilen- Zone

eine neue Ver

Großbritannien hat bei
formellen Proteſt gegen die
Dampfers „Pomoka“ außerhalb der
eingelegt.

Die Streiklage in der Metallinduſtrie
Berlin, 3. Januar.

Die heutigen Verhandlungen zwiſchen Metall
arbeitern und dem Verband Berliner Metallinduſtrieller
zur Beilegung des Streiks ſind ohne Erfolg geweſen, doch
werden neue Verſuche gemacht, doch noch zu einer Einigung
zu kommen. Zu dieſem Zweck ſind für morgen neue Verhand
lungen geplant.m Berlin, 4, Januar.(Eigener Drahtbericht.)

Die Streikbewegung in der Berliner Metallinduſtrie hat ſich
bis heute re auf etwa 120 Firmen ausgedehnt,
die einen Arbeitsſtand von rund 80 000 Arbettern be-
ſchäftigen. Der Streik hat ſich jetzt auch auf ſämtliche Betriebe
der A. E. G. und die Firma Ludwig Loewe ausgedehnt. Die
Arbeitgeber und die Arbeitnehmer haben ſich heute an den Reichs
arbeitsminiſter mit dem Erſuchen um direkte Vermitt-
lung gewandt.

Das FHemgericht im Freikorps
Oberland

Berlin, 3. Januar.
Ueber die politiſche Tätigkeit des Freikorps Oberland, das

ſich bekanntlich in Oberſchleſien durch ſeine energiſche Abwehr
der polniſchen Angriffe Verdienſte erworben hat, dringen
jetzt Nachrichten in die Oeffentlichkeit, die vorausſichtlich noch in
mehreren Fällen die zuſtändigen Gerichte beſchäf
tigen werden, Wie bereits gemeldet, iſt ein früheres Mitglied
des Freikorps Oberland, ein gewiſſer Baer, der Sohn eines Ber
liner Kaufmanns, beſchuldigt, zuſammen mit einem Leutnant
Maiwald im Walde bei Ziegenhals in Schleſien dem Feldwebel
Samſon auf Vefehl des Femgerichtes ermordet zu haben. Wie
alle anderen Offiziere, wurde Baer in den Liſten des Freikorps
unter falſchem Namen fübrt. Seine Ausweile lauteten auf
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den Namen Vergert. Sein Hompagnieführer nannte ſich Haupt
mann Keſſel, iſt aber in Wirklichkeit der ſpäter in Hamburg und
in München hervorgetretene Hauptmann Kiefer. Weiter war im
Freikorvs der Privatdozent Dr. Ruge tätig, der unter dem
Namen Prof. Berger geführt wurde. In der Kompagnie des
Hauptmanns Kiefer war auch ein Feldwebel Samſon als Funker
tätig, deſſen wirklicher Name niemals ermittelt worden iſt. Eines
Tages weigerte ſich Samſon, auf dem Kaſernenhof mit den
Mannſchaften Griffe zu üben und ſollte infolgedeſſen wegen Ge
horſamsverweigerung beſtraft werden. Samſon ſtand unter dem
Verdacht, kommuniſtiſcher Spitzel im Freikorps zu ſein und man
beſchuldigte ihn insgeheim weiter, er an die Polen und an
die Jnteralliierte Kommiſſion in Beuthen Nachrichten über das
Chor Oberland verkauft habe. Bei der Hausſuchung wurde als
belaſtendes Material lediglich eine Mitgliedskarte eines weſt
fäliſchen Knappſchaftsvereins gefunden. Das Gericht des Frei
korps hielt angeblich die Schuld des Samſon für erbracht und
verurteilte ihn zum Tode. Baer erhielt von ſeinen Vorgeſetzten
den Auftrag. Samſon zu erſchießen. Zu dieſem Zweck ging der
jetzige Angeklagte Baer mit dem Leuinant Maiwald und vier

Mann der Kompagnie Kiefer am folgenden Tage mit dem Feld
webel Samſon in den Wald bei Ziegenhals, angeblich, um einen
Platz für die Funkenſtation zu ſuchen. Dort erklärte Baer,
Samſon ſei des Verrates an die Polen überführt und deshalb
zum Tode verurteilt. Nach der Schilderung Baers hat er zuerſt
zwei Schüſſe auf Samſon abgefeuert und dieſer ſtürzte zu Boden,
da ihn die eine Kugel in die Schulter getroffen hatte. Darauf
ſei Leutnant Maiwald hinzugetreten und habe durch zwei Re

Die Leiche
wurde dann an Ort und Stelle vergraben. Nach der Schilderung
des Angeklagten Baer habe ſich im Freikorps dann eine ſtarke
antiſemitiſche Strömung bemerkbar gemacht. Jn einer Sitzung
des Offizierkorps ſei beſchloſſen worden, politiſch linkeſtehende
Führer zu beſeitigen. Er ſelbſt habe den Auftrag erhalten, den
in Vad Flinsburg weilenden Reichstagsabgeordneten Dr. Paul
Levi unauffällig aus der Welt zu ſchaffen. Er ſei mit reichlichen
Geldmitteln ausgerüſtet worden und ſei nach Flinsberg gefahren.
Dort iſt Baer dann in einer Penſion abgeſtiegen, wo er zwei
Herren kennenlernte, denen gegenüber er aus der Schule pfau-
derte. Beide drangen in ihn ein, die Tat unter keinen Umſtänden
zu begehen und ſie erreichten tatſächlich, daß Baer in ihrer Be
gleitung nach Breslau fuhr, wo er dem Poligzeipräſidenten und
einem anderen Beamten ſeine Erlebniſſe im Freikorps ſchilderte
und ſich ſelbſt des Mordes an dem Feldwebel Samſon bezichtigte.
Merkwürdigerweiſe wurde Baer nicht verhaftet, ſondern auf
freiem Fuß gelaſſen. Er hielt ſich dann in Breslau auf und
wurde eines Tages aus ſeiner Wohnung von ſieben früheren
Kameraden unter Führung eines Oberleutnants Stenger ent
führt. Unterwegs in Neuſtadt mußte die Fahrt wegen einer
Panne unterbrochen werden und man ſperrite Baer in ein
Zimmer ein, nachdem ihm unterwegs ſchon eröffnet worden war,
daß er wegen ſeines Verrates ſterben müſſe. Zufälligerweiſe
kamen zwei Gendarme in das Lokal und befreiten den Ge
fangenen auf ſeine Hilferufe. Die Oberländer entflohen und
Baer wurde von der Polizei in Neuſtadt befreit. Das Volizei
präſidium Breslau ſandte die geſamten Akten an den Staats
kommiſſar für die öffentliche Ordnung und an das Juſtizminiſte-

rium. Erſt einige Monate ſpäter, als die Unterſuchung der An
gelegenheit den zuſtändigen Gerichten in Neiße übergeben worden
war, wurde dann Baer verhaftet und in das Gefängnis zu Neiße
übergeführt. Die Unterſuchung des Falles iſt zurzeit noh immer
nicht abgeſchloſſen. Bisher ſind zahlreiche Verhaftungen erfolgt;
Hauptmann Kiefer, Dr. Runge, die als Gerichtsoffiziere des
Korps bezeichnet werden, ſind in München ebenſo wie andere
Offiziere des Freikorps Oberland vernommen worden. Sie be-
zeichnen die Erzählungen des Angeklagten als Phantaſfien
und behaupten ihrerſeits, daß Samſon nicht auf ihren Befehl
erſchoſſen worden ſei. Auch die beabſichtigte Beſeitigung des
kommunjſtiſchen Abgeordneten ſei niemals von ihnen
befohlen worden. Das Verfaßren ſteht ſeßt furz vor dem
Abſchluß, ſo daß mit der Durchführung dieſes Prozeſſes vor
ausſichtlich in einigen Mongten zu rechnen iſt. Die Verteidigung
des Angeklagten Baer haben Rechtsanwalt Dr. Alsleben und
Rechtsanwalt Gollnick-Berlin übernommen.

Eine kommnniſtiſche Verſchwörung
in Litauen

Kowno, 3. Januar.
Wie die Kownoer Preſſe berichtet, iſt es der litauiſchen poli

tiſchen Polizei gelungen, eine weitverzweigte kom
muniſtiſche Organiſation aufzüdecken und eine große
Anzahl kompromittierter Perſonen zu verbaften. Mit ihnen fiel
auch viel belaſtendes Urkundenmaterial in die Hände der Polizei.
Die Verſwörer haben eine lebhafte Propaganda getrieben und
zum Sturz der beſtehenden Staatsordnung auf-gefordert. Die Unterſuchung wird noch fortgeſetzt und es
ſteht ein großer Prozeß bevor.

Venizelos“ heimliche Landung in
Griechenland

London, 4. Januar.
Der „Morningpoſt“ wird aus Athen gemeldet, daß die

„Ambros“, an deren Vord ſich Venizelos befand, um jede Kund-
gebung zu vermeiden, während der Nacht an einer entlegenen
Stelle der griechiſchen Küſte gelandet ſei. Oberſt Plaſtiras
habe ſich erlgubt, Venizelos ohne irgendwelche Begleitung auf
griechiſchem Boden zu rüßen. Venizelos wird ſich zunächſt
mit den Mitgliedern des gegenwärtigen Kabinetts unterhalten
und dann die Führer der Liberalen und der Republikaner zur
Beſprechung der Lage zu ſich bitten.

Eiſenbahnunglück auf dem Duisburger
Hauptbahnhof

Duisburg, 4. Januar.
Heute vormittag gegen 11 Uhr ſtieß auf dem hieſigen Haupt

bahnhof ein von Dortimund kommender Pgzſonenzug auf einen
dort haltenden Leerzug. Drei Perſonen wurden verletzt.

Zu dem Eiſenbahnunglück in Duisburg meldet der
„Verl, Lok.Angz.“: Heute vormittag gegen 10 Uhr ſtieß ein auf

dem hieſigen Hauptbahnhof Bahnſteig J Gleis 2 einfahrender,
aus Dortmund kommender Perſonenzug auf einen dort halten-
den Leerzug auf. Ein Perſonenwagen des Leerzuges wurde
total zertrümmert. Einige andere Wagen ſind entgleiſt.
Ein am Ende des Leerzuges ſtehender Wagen hatte 5 Pferde ge
laden, von denen eins ſo ſchwer verletzt wurde, daß es abge
ſchlachtet werden mußte. Drei Perſonen wurden als ver
letzt gemeldet und dem Krankenhauſe zugeführt.

z Noch ein Eiſenbahn Unfall
Hanau, 4. Januar.

Bei dem auf der Station Burghaun bei Fulda vorge
kommenen Eiſenbahnunfall, wobei der D- Zug Amſterdam
Baäſel infolge des herrſchenden Schneeſturmes und anderer
widriger Witterungsverhältniſſe auf einen Güterzug aufge
ſtoßen iſt, find verſchiedene Reiſende leicht verletzt worden. Ein
Redakteur des Amſterdamer Telegraph iſt erheblicher verletzt
worden. Von den Beamten iſt der Schlußbremſer des Güter
zuges getötet worden.

Der Güterdieb in der Reiſekiſte
Vor einigen Tagen fiel Kriminalbeamten auf dem Bahnhof

in Gera durch eigenartiges Gebaren ein Mann auf, der Linen
Ballen Tuch aus dem Bahnhof heraustransportieren wollte. Als
die Beamten ihn feſtſtellen wollten, entfloh er unter Hinter
laſſung des Ballens. Er konnte aber in der Stadt ergriffen
werden. Die Feſtſtellungen ergaben, daß der Mann der 33 Jahre
alte Kiſten arbeiter Ernſt Wegener aus Berlin
war, der bereits mehrere Male vorbeſtraft iſt, zuletzt vor etwa
drei Jahren. Schon damals hatte er ſich eine eigenartige Kiſte
angefertigt, in der er ſich ſelbſt auf Reiſen ſchickte, um unter
wegs Güterzüge zu berauben.

Dieſes „Gewerbe“ hat er als „Unternehmer“ fortgeſetzt.
Seine handwerkliche Errungenſchaft war der nicht ohne Geniali-
tät ausgeführte Bau einer Reiſekiſte zur Menſchen
verfrachtung, die geeignet war, einen erwachſenen Mann
mehrere Tage ununterbrochen zu beherbergen. Die Kiſte, ſehr
wohnlich »ingerichtet, wac nach allen Seiten gut gepolſtert, ſie
enthielt nicht ſichtbare Luftlöcher, weiter eine Vorrichtung, die er
möglichte, wenn die Kiſte heim Transport auf den Kopf geſtellt
wurde, den ſomit auf den Kopf geſtellten Jnſaſſen wieder auf die
Beine zu bringen. eiter war eine regelrechte klein Speiſe-
kammer in der Kiſte eingerichtet, die Proviant für etwa acht
Tage aufnehmen konnte, und endlich eine richtige Bedürf-
nisanſtalt.

Die Geraer Kriminalpolizei ſetzte ſich ſofort mit dem Berliner
Dezernenten für Eiſenbahndiebſtähle Kriminalkommiſſar Dr. Koch
in Verbindung, und dieſem gelang es, im Verein mit der Geraer
Polizei folgende Feſtſtellungen zu machen:

Wegener hatte einen Komplicen gedungen, den er ſtets in der
Kiſte einſchloß. Der dann als Eilgut auf gegebene Kom-
plice hatte die Aufgabe, während der Eiſenbahnfahrt in den
Güterzügen oder auch während der Lagerung auf den Güterböden
aus der Kiſte berauszuklettern und andere koſtbare Sendungen

berauben. Den Raub nahm er dann mit in die Kiſte, und
ann und Beute wurden dann von der Speditionsfirma an die

von Wegener angegebenen Adreſſen abgeliefert. Jn der Kiſte
wie auch im Beſitz des Wegener und ſeines Komplicen fand man
Signierſchablonen. Es wurde faerner feſtgeſtellt, daß Wegener
und ſein Komplice während der Fahrt und auf den Güterböden
andere Frachtſen dungen umſigniert und ſie dann auf
Grund gefälſchter Frachtbriefe umdirigiert hatten. Auf
dieſe Weiſe waren Wegener und ſein Komplice mehrere
Jahre hindurch in den Beſitz zahlloſer, ſehr koſtbarer Sen-
dungen gekommen. Sein Komplice iſt, wie Dr. Koch feſtſtellte,
der 88 Jahre alte Arbeiter Erich Schlonies, der zurzeit noch
flüchtig iſt.

Wegener ſpielte dank der großen Beute, die er und ſein Kom
plice machte ſtets den Gentleman; er trat ſehr nobel auf und

ſtreute das Geld mit vollen Händen um ſich, machte auch weite
koſtſpielige Reiſen und vergnügte ſich in jeder Art. Seine
Frau hat ihm die wertvollſten Hehlerdienſte geleiſtet. Aus
dieſem Grunde wurde ſie kürzlich gleichfalls verhaftet
und ebenſo wie der inzwiſchen nach Berlin transvortierte Wegener
in das Moabiter Unterſuchungsgefängnis übergeführt. Die
Unterſuchung wird noch fortgeführt. Vor allem liegt der Polizei
daran, zu erfahren, wer alles ſonſt noch die Hehler des Wegener
und des Schlonies ſind.

Hochwaſſergefahr im Rheinſebiet
Köln, 4. Januar.

Die ſchweren Schneefälle der vergangenen Woche laſſen bei
dem eingetretenen Witterungsumſchlag im Rheingebiet Hoch
waſſergefahr befürchten. Von den Nebenflüſſen des
Rheins, hauptſächlich dem Moſelgebiet ſind bereits Hochwaſſer-
meldungen eingelauſen. Jn der Schweiz hat ſich der Witterungs
umſchlag ſchon vor einigen Tagen durch große Lawinenſtürze
bemerkbar gemacht. Reichliche Waſſermaſſen gehen jetzt durch
die Schneeſchmelze zu Tal, ſo daß ſtündlich mit einem plötzlichen
Steigen des Waſſerſtandes im Rheinſtromgebiet zu rechnen iſt.

Erdbeben in Mittel aſien
Rom, 4. Januar.

Mittwoch früh 10 Uhr wurde an der ganzen Küſte bei An
ebvna ein Erdbeben verſpürt. Die Bevölkerung wurde von
Panik ergriffen, indeſſen wurden nur wenige Menſchen beim
Einſturz eines Hauſes in Senigallia verletzt. Sachſchaden iſt
ſonſt nicht entſtanden.

Daoppelſelbſtmord in Altona
Am Abend des Neujahrstages fand man in einem Altonger

Hotel die Leiche eines erſchoſſenen jungen Mädchens und eines
durch Kopfſchuß kötlich verletzten jungen Mannes. Nach dem

zurückgelaſſenen Abſchiedsbrief handelt es ſich um ein aus Allen-
tein gebürtiges Liebespaar. Beide kamen vor einigen Tagen aus
Berlin an und bezahlten täglich ihre Rechnung. Der junge Mann
iſt ein gewiſſer Alois Kaſtrowſki. Er hat ſeine Geliebte mit
deren Einwilligung erſchoſſen. z

Schwere Dampfkeſſelexploſion
der Nacht. zum Sonntag explodierte in einer Konditorei

am Nauener Tor in Potsdam ein auf dem Boden befindlicher
Dampfkeſſel, der eingefroren war und durch ein ſtarkes Feuer
um u gebracht werden ſollte. Von den in der Nähe des
eſſels indlichen Perſonen wurden zwei Frauen getötet, ein

junges Mädchen ſchwer, ein Mann leichter verletzt.

Volks wivrſſchaſt
Um das Kohlenſyndikat

Wie zu erwarten war, ſind die Verhandlungen über die
Verlängerung des Kohlenſyndikates im Ruhrbergbau ge
ſcheitert. Daß es zu einem Bruch kommen würde, war für
den ein offenes Geheimnis, der die Verhrndlungen bei der
letzten Verlängerung des Syndikates verfolgt hat. Der Kon-
fliktsſtoff, der damals vorlag, hatte ſich inzwiſchen nicht ver
mindert, ſondern es ſind noch mehr neue ite hinzu
gekommen.

Der Hauptgrund in dem Verfall des Kohlenſyndikates
liegt in der in den letzten Jahren immer ſtärker gewordenen
Könzernbildung. Die meiſten Zechen ſind nicht mehr
reine ſelbſtändige Zechen, ſondern mehr oder weniger mit anderen
Jnduſtrieverbänden verſchmolzen. Die Jntereſſen ſind alſo ganz
andere geworden. Das Kohlenſyndikat, das ſeinen angeſchloſſenen
Mitgliedern einen beſtimmten Verkauf von Kohle zu einem be-
ſtimmten Preiſe ſichert, kann dieſen Jntereſſen natürlich förder-
lich ſein. Es handelt ſich bei dem jetzigen Kampf um die Ver
längerung darum, ob die Macht der Konzerne, die teilweiſe ſehr
viel ausländiſches Kapital verkörpern, ſich gegenüber den Jnter-
eſſen des Kohlenbergbaues durchſetzen oder nicht. Auf die Dauer
wenn die Verhältniſſe ſo bleiben, werden die Konzerne Sieger
bieiben. Für den Augenblick würden nicht wenige Zechen bei
einer Nichtverlängerung des Syndikates dem einſetzenden Kon
kurrenzkampfe nicht gewachſen ſein.

Von den bisher dem Kohlenſyndikat angeſchloſſenen Zechen
haben die Unterzeichnung verweigert die Zechen des Thyſſen
konzerns, ferner de Wendel, Admiral, Gottesfriede, Friedrich
Heinrich, Rombacher Hüttenwerke, Wilhelm Meriam und Weſt
falen. Rheinſtahl-Arenberg, das ſich während der ganzen Ver
handlungen hartnäckig gegen eitte Unterzeichnung gewehrt hatte,
hatte zum Schluß doch noch unterzeichnet. Aber auch mit der
Unterzeichnung von Rheinſtahl-Arenberg war die Zahl der
nötigen Unterſchriften zu gering, da zur Ver-
längerung 94 v. H. der bisher beteiligten Zechen gemeſſen nachihrer Beteiligungsziffer, nötig war. Man hofft, daß es bis zum

16. Januar gelingen wird, eine Grundlage zu finden, die eine
Syndikatsverlängerung ermöglicht.

Sollte aber bis zum 15. Januar keine Einigung erzielt
werden, iſt eine weitere Zwangsverlängerung abzulehnen, denn
gegen die Geſetze der Wirtſchaft kann kein Staat erfolgreich
operieren. Was für die Zeit der Verhandlungen zu empfehlen
iſt, iſt für die Dauer nicht tragbar.

Mäzerei-Aktien- Geſellſchaft vormals Albert Wrede in
Köthen (Anhalt). Die Generalverſammlung des Unternehmens
bat am 29. Dezember v. J. ſtattgefunden. Wie in dem Ge
ſchäftsbericht für das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäfts
jahr 1922,/23 bemerkt wird, iſt die Geſellſchaft in der Lage, aus
dem erzielten Gewinn eine angemeſſene Dividende zu verteilen.
Die Verwaltung empfiehlt aber aus Rückſicht auf die unüber-
ſichtlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, von einer Ausſchüt-
tung (i. V. 30 Prozent) Abſtand zu nehmen. Die Geſell
ſchaft erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einſchl. 64 226
Mark (38 806 M.) Vortrag einen Geſamtgewinn von 12 083 858
Mark (4 495 203 M.). Demgegenüber erforderten Geſchäfts
unkoſten 12 048 738 299 M. (2 986 131 M.), Hypothekenzinſen
(18 525 M.), Abſchreibungen 35 157 427 M. (156 341 M.). Es
verbleibt demnach ein Reingewinn von 85 157 427 M.
(1 334 205 M.). In der Bilan z erſcheinen: Kaſſe 1 719 517 M.
(215 506 M. Wertpapiere 5 660 000 M. (691 394 M.), Außen
ſtände 31 534 495 759 M. (11915 410 M.), Beteiligungen
603 000 M. (572 000 M.), Vorräte 196 727 866 000 M. (23 320 652
Mark), Buchſchulden 217 076 403 965 M. (33 958 079 M. Bank
ſchulden 872 674 732 M. Akzepte 12 000 000 000 M.
Jm Geſchäftsbericht heißt es: „Das abgelaufene Geſchäftsjcthr'
ſtand unter dem Zeichen einer anormalen Entfwicklung. Währent
unſere Jnduſtrie dazu berufen iſt, ihre Fabrikation in der
Wintermonaten gauszuüben und in den Sommermonaten ſtill-
zuliegen, mußte ſie in dem letzten Jahre zum großen Teil in
den Wintermonoten feiern und die Mälzungsarbest
mehr oder weniger in den Sommer verlegen. Der
Grund zu dieſen Verſchiebungen waren einesteils die unüber-
ſichtlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und andernteils die
Schwierigkeiten auf dem Geldmarkt infolge der Jnflation. Die
Brauereien konnten ſich nicht entſchließen, große Molzvorräte,
wie dies in nocmaler Zeit üblich war, im Herbſt abzuſchließen,
ſondern ſie warketen zum weitans größten Teile bis zum Ein-
ſetzen des erhöhten Bedarfs im Frühjahr,. um dann dieſen mög
lichſt aus laufenden Mitteln zu decken. Was wir in den
Wintermonaten an Produktion verloren haben, konnten wir
während der Sommermonate zum größten Teil wieder aufholen
Jm gemeinſamen Jntereſſe der Brau und. Malzinduſtrie
müſſen wir aber dahin ſtreben, daß eine Prodntktionsverſchie-
bung wie im letzten Jahre nicht mehr ſtattfindet, denn quali-
tative und quantitative Verluſte in größerem Umfange ſind
hierdurch nicht zu vermeiden Ueber das neue Geſchäfts
jahr läßt ſich heute noch nichts ſagen. Wir haben verhältnis-
mäßig große Aufträge, die unſererſeits zu finanzieren ſind.
Leider iſt aber die politiſche und ſoziale Lage ſo ſchwierig, daß
die Abwicklung dieſer Geſchäfte noch nicht geſichert iſt.“
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G M. das Stück erhäliſich
Halle, den 3. Januar 1924.
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l Wir kaufen große und kleine Poſten
Weizen, Voggen, Hafer, Gerſte,

Hülſenfrüchte und Sämereien.

Ericeh Walla Co.,
Feruruf 3351, 2920.

2 Sechßipeine
zum Hausſchlachten zu verkaufen.

Gute zeit, Trotha, Schleuſeuſtraße 2

wir bitten unlere geehrten Celer,
nur bei unleren Inlerenten einzukaufen
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Man sehe die Fenster.

G. Assmann
Das Haus der Herrenmoden, Große Ulrichstrasse 49.
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Statt besonderer Anzeige.
Am 2. Januar starb an einer Lungen-

entzündung unsere gute, treue Minter,
schwieger- und Grobmutter

Frau Aueugte Trümpler
geb. Deparade

im fast vollendeten 71. Lebensjahre nach
einem an Arbeit, Soreichen Leben. v en ung Liebe
Oberpostmeister Paul Trümpler,

2 Z. Gummersbach (Rhid
Eisenbahnobersekretär Johannes Sachs
Margarete Sachs geb Trümpler
Lyzeallehrer Otto Trümpler
Elise Trümpler geb. Soedel
Kaufmann Wilhelm Boltz. Charlottenburg
Magdalene Boltz geb Trümpler

und 7 Enkelkinder.

wutn

C
Warnung.

Wir brachten in Erfahrung, daß
Gerüchte in Umlauf sind, die unsere
Beamtenschaft zum Teil in schweren
Verdacht bringen, die aber jeder Be-
gründung entbehren. Wir warnen
deshalb jedermann, diese Unwahr-
heiten weiterzuverbreiten, da straf-
rechtliche Verfolgung in jedem Falle
zu ge wärtigen ist.
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z PrI bis 2 jährig,

Arbeits- und
Wagenpferde

allerbeste Qualität
stehen ab heute zur Musterung.

S. 9remeſs,
vorm. Liebmann Katz,

Sondersſiausen,
Schleifhütte. Telephon 29.

Vaehd
and ſie Tanzsterne v. Nationaltheater Weimar.
Man sichere sich frühzeitig Plätze. Vorverkauf ermässigt
in dem Zigarrengeschäft der Firma s. Paetz, Gr. Stein-
strasse und Steinweg. Telephon 6582.

Wintergarten
Magdeburger dtr. 66

Morgen, Sonnabend, den 5. Januar
und Sonntag, den 6. Januar

Gr. Kavalierball
im Spiegelsaal.

od. Thenter

Die tolle lola
Humor, Witz,

sohlager.r Ü Ä— T Z

Rakete
Kleine Klausstrabe 7.
Direktion W. Schur.
Bes.: jos. Streicher.

Das neue
sensationelle

Januar Programm
Wederum

ſtets aus verkauft.
Freitag:

Kabarettu. Ball.
Sonntag:

5 Uhr-Tee.
R

u an Nota um.
Dr. Max Seycdel,

Rechtsanwalt und Notar, VRathausstrabe 4. J x 2 ſ 29.Simon Sacki, ma
Berichtigung.In dem Inserat vom 3. und 4. Januar

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

l Sehneelaeht. Er. Steinstr. 84

rege
LandFeuerſozictät der Provinz Sachſen.

Nach Umſtellung der Wirtſchaft auf Goldmark ſtellt auch die Sozietät ihre Ver
ſicherungen auf Goldmark Friedensverſicherung um. (Goldmark Dollar.)

Die 1923 abgeſchloſſenen Feſtmarkverſicherungen, die auf Grund des Gold
zollaufgeldes getätigt ſfind, gelten ohne weiteres in Höhe der Feſtmarkſumme als
Goldmarkverſicherung. Soweit jedoch die Feſtmarkſumme hinter den Gegenwarts-
werten in Goldmark zurückbleibt, iſt Nachverſicherung notwendig.

Die noch in Papiermark Verſicherten müſſen ſofort die Umſtellung ihrer
Verſicherung auf Goldmark beantragen.

Die Beiträge ſind wertbeſtändig in Goldmark zu zahlen und werden nach
Friedensſätzen berechnet. Die Einziehung der Beiträge erfolgt vorläufig nicht
durch die Steuererheber, ſondern durch direkte Aufforderung oder durch die
Sozietätsvertreter beim Abſchluß der Verſicherungen.

Anträge nehmen die örtlichen Sozietätsvertreter,
Kreis Kommiſſare und die Generaldirektion entgegen.

PfaSonnabend 7 Uhr
42 Landa LaReFrau im Hermelin

Sonntag
vorm. 11 Ubr

Sonntag abend7 Uhr die Reiſebeamten, dieral von arenburg,
Stellenangebote J

Arbeiterhemden!
Vertreter gesucht!

Nur soleche, die bei Grossisten and
Detail-Geschäften eingeführt sind,

wollen sich melden.O a Hnäeuiadtit I. Frituerreiter d

kleinen Pony zu kaufen Kanasel 218.
oder zu leihen geſucht.t Fachmann der HeinSeifen

Fabrikation
für Fabrik in Merſeburg geſucht. Offerten nr De der bisherigen Tängkeit an die Geſchäf

ſtelle der Halleſchen Hrn in Sangerhauſe
Schützenplatz unter Nr. 12 H.

r W HauemannsſtellTtelleu-Geſuche zum 1. Avril geſucht. J

v Suche Sielung als

Magdeburg, den 31. Dezember 1923,
Der General Direktor.

von Kroſigk.

mrX Kuiſpeſnthe 3

Einſp. Schlitten für

Hohenzolleinnof,
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Tannabdend.
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3 u go chſen verkaufe 2
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Ia Bohnerwaehs
Eig. Fabrikat dilligst.

Büro Sterastr aße 8.

Grundſtück
n Stadt Strecke Halle

u Z. 3986 un die
ſchäftsſtene d Zta.
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Kerdandssparkasse mit banrabtellung

der Mansfelder Kreise and Städte

Eisleben Hans Id Hettstedt
Zweiganstaſten: Alsleben [Saale], Gerbstedt
Helbra, Oberröblingen ſ[See], Schraplau,
Schwittersdorf, Teuischenihal, Wansleben,“
Wippra und Zappendort

muss es nicht heissen
Papiermarkguthaben 3--5 pro Tag,
sondern 3--5 p. Mille pro Tag.
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Wäſche uſw. weben irote
Schrift u weiß. Bande
H. Sehnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 84.
hede. Nehwagen,
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für Landwirt u. Molterei
paſſend desgleich. leichter
Rollwagen, 15--20 Zentn.
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h ü dGlauchaerit Kel 3713

Preise ermäßigtt
Fußboden u Jalousien.
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Büro Sternstrabe 8.

jnſ Minne
mit Zubehör.
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Radio Apparate, 9huhsenkel
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Nordhauſen mit Torein
iahrt, Scheune Siallun
gr. Niederl., ev. beſtehend.
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Wir bitten unſere Leſer
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der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen nach Gteg 10

Rechölbolühre

89 Jahre, verheiratet, 1 Kind
Bewandert im Rechts und Ver

l riſtvertehrüntritt ſofort. of
u nunter z an die Geſchäfts

ſteſle dieſer Zeiuna.
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verh., mit Hobelbank und
Werkzeug, ſucht per ſofort

Stellung. v erb.v.

Miethe
Wohnungstauſ

Tauſche
2 ſchöne Wohnung

3 und 4 Zinn ner- ge
berrſchafti, 53-6-3im

ohnnng in HaOfferten unter Z. 39
an die Geſchäftsſt. d.
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Unverändert tiefer Winter im Harz
Eigenbericht des Skiklub Halle E. V.

Der Winter im Harz iſt ſo ſchneereich ſeit etwa zehn Jahren
nicht geweſen. Jmmer noch fällt täglich neuer Schnee und ſchafft
dadurch außerordentlich günſtige Sportverhältniſſe. Die meiſten
Wege ſind durch den ſtarken Neujahrsverkehr geſpurt, ſo daß der
Skiläufer ſchnell in die höchſten Lagen kommen kann.

Die Neu ahrstage brachten einen lebhaften Sportbetrieb. Die
bekannten interſportplätze waren überfüllt. Die Tage haben
die Winterſportleute nicht enttäuſcht. Es herrſchte zumeiſt
klares Wetter mit außerordentlich günſtigen Fernſichten. Es
wird Anhalten des Froſtwetters gemeldet.

Winterliches aus Halle
Noch immer tanzen weiße, leichte Flocken ihren „Winter

reigen“ zwiſchen Himmel und Erde.
Selten hatte Halle ein ſolch ideales Winterwetter, auch

felten ſtand der halleſche Winterſport ſo in der Blüte wie gerade
in dieſem Jahre.

Fangen wir bei unſeren „Bergen“ an. Um Jrrtümern
vorzubeugen ich meine natürlich die Brandberge. Dorthin
pilgern täglich Skiläufer und Rodelfreunde, um allabendlich mit
leuchtenden Augen heimzukehren und reine, friſche Luft in trübe
Großſtadtwohnungen zu tragen. Verwöhnte Leute werden freilich
die Naſe rümpfen und von Wintermärchen auf einſamen Harz
bergen träumen. Natürlich: Das iſt es nicht. Aber wer ſchon
mit ſeinen Hölzern auf den Brandbergen ſtand, des Abends,
wenn die Sonne untergeht. Dort das Schweigen der
dunklen Heide, dort das Lichtmeer der Großſtadt, und rundherum
Schnee, leuchtend weißer Schnee Der kann auch ein
Wintermärchen auf Halles Brandbergen erträumen

Auf ſeine Rodelbahnen läßt der Hallenſer bekanntlich nichts
kommen. Denn dazu ſind ja die Brandberge wie geſchaffen.

Und dann die Eisbahnen!
Da unten an der Peißnitz, auf der Ziegelwieſe und den

Pulverweiden tummeln ſich täglich unzählige Schlittſchuhläufer
auf ſpiegelglatter Bahn. Und, was bei manchem das Ver
gnügen noch erhöht, koſtenlos. Wen ſollte das nicht locken?

Die Stadt hat ſogar Erwerbsloſe angeſtellt, die die Eis-
bahnen täglich fein ſäuberlich fegen.

Eine Fuchsjagd auf Skiern durch die Heide
Vielen Hallenſern wird noch der Film im Gedächtnis ſein,

der im vorigen Jahre
Engadin zeigte. Man konnte damals einen unſerer beſten deut
ſchen Skiläufer als Fuchs bewundern, der durch die Meute der
anderen Läufer verfolgt wird. Eine ſolche Fuchsjagd auf Skiern
iſt ſportlich ſehr intereſſant, weil ſie im Gelände Schwierigkeiten
bringt, die überwunden werden müſſen, ſoll den Verfolgern die
ährte nicht entgehen. Der Skiklub Halle, E. V. veran-
ltet nun am Sonntag, 6. Januar eine ſolche Fuchsjagd in

unſerer Heide. Der Fuchs, einer der Teilnehmer am Staffellauf
des O. H. S. K., wird um 9 Uhr am Ausgang Cröllwitz nach
der Heide zu ſeine Spur beginnen. Einige Zeit darauf ſetzen
fich die Verfolger in Bewegung. Ziel iſt das Waldhaus in Dölau.
Den Hallenſern wird ſich alſo am Sonntag zum erſten Male
eine größere ſtkiſportliche Veranſtaltung bieten, die lebhafteſten
Intereſſes begegnen dürfte.

eine Fuchsjagd auf Skiern durch das

Neber die erſte Hilfe bei Unfällen auf dem Ski wird Herr
Dr. Seligmüller am kommenden Montag in der Monatsver-
ſammlung des Skiklub Halle, E. V., die im Saale von „Stadt
Hamburg abgehalten wird, einen Lichtbildervortrag halten. Da
in dieſem Jahr der Winter dem Sport beſte Vorausſetzungen ge
ſchaffen hat, dürfte dieſes Thema für die Skiläufer von be
ſonderem Jntereſſe ſein.

Die alte Kaiſerſtadt Goslar eignet ſich wie keine andere
Stadt des Harzes mit ihren tiefverſchneiten Wieſen, der herr-
lichen Rodelbahn am Sieinberge zur Ausübung des Winter-
ſports. Erſtklaſſige Hotels und Penſionen ſorgen für angenehme
und preiswerte Unterkunft. Für Anfänger wird unentgeltlich
Unterricht im Skilaufen erteilt.

Auf das Winterſportfeſt Benneckenſtein, das am kommen
den Sonntag ſtattfindet, ſei hiermit nochmals aufmerkſam ge
macht. Winterſportler, aber auch andere Beſucher werden
ſicherlich ihre Rechnung finden.

Denkſche Meiſterſchaft im Skilauf
Die Ausſchreibung der Meiſterſchaft von Deutſchland im

Skilauf für 1924 iſt ſoeben erſchienen. Der Deutſche Ski-
verband läßt die Meiſterſchaft diesmal durch den Schwäbiſchen
Schneelaufbund durchführen, und zwar

am 2. und 3. Februar 1924 in Jsny
(Württ. Allgäu). Die Oberleitung hat C. Walker, Stuttgart;
das Kampfgericht beſteht aus Eitel-Jena, Sattler-München und
WaltyKloſters. Dem Schiedsgericht, für das bei Verbandswett-
läufen laut neuer Wettlaufordnung drei Herren zu ſtellen ſind,
gehören an Dinkelacker-Stuttgart, Raether-Erfurt und Walther-
München.

Der üblichen Kampfrichterſitzung am Vortage (4,0 N.) folgt
am Sonnabend, den 2. Februar, früh der Langlauf über etwa
16 Kilometer (Geſamtſteigung 300 Meter) für Senioren 1. und
2.. Klaſſe, Junioren und Altersklaſſe 1. und 2. Am Sonntag, den
3. Februax, beginnt 10 Uhr vormittags der Sprunglauf für die
vorgenannten Klaſſen auf der Haſenbergſchanze bei Großholz-

Verteidiger der Meiſterſchaft iſt der Deutſchböhme Joſef
olf.

Mit der Deutſchen Meiſterſchaft verbunden iſt ein
Militär-Langlauf über die Meiſterſchaftsſtrecke

a) um den Schwedenbecher (Wanderpreis), offen für Angehörige
aller deutſchen Truppenteile. Verteidiger iſt das 3. (Jäger)
Batl. Jnf.Rgt. Nr. 17 Goslar; b) um Einzelpreiſe, offen für
aktive Mannſchaften deutſcher Truppenteile, Sportabzeichen

prüfung für Militär. Auskünfte erteilt der Winterſportverein
Jsnh, Fernſprecher Nr. 1.

Nennungen ſind gemäß F 22 der Wettlaufordnung des
D. S. V. bis 15. Januar 1924 zu richten an Winterſportverein
Jsny (Württbg. Allgäu). Nenngeld für Mitglieder des D. S. V.
3 Mark für die Meiſterſchaft und 2 Mark für den Einzellauf,
für Ausländer 5 Mark bzl. 8 Mark. Die Startnummern werden
nur gegen Hinterlegung der Mitgliedskarte des D. S. V. aus
gehändigt. Ausländiſche Teilnehmer haben die Zugehörigkeit zu
einem am internationalen Ski- Kongreß teilnahmeberechtigten
Verband nachzuweiſen.

Mit dem Langlauf iſt eine Leiſtungsprüfung für das Deutſche
Turn und Sportabzeichen verbunden. Die Bewerber haben ihre
Urkundenhefte bis Freitag abend, den 1. Februar 1924, im Wett-
laufbüro abzugeben. Für den beſten Springer ſteht ein Wander-
preis (ſilberner Pokal), geſtiftet von Herrn Direktor Blich, einem

in Deutſchland lebenden r n Springer, zur Verfügung.
Der beſte Akademiker in der Meiſterſchaft erwirbt ſich die An
wartſchaft auf den AkademikerWanderpreis. Der Deutſche Ski-
verband lehnt jede Haftung ab für alle den Teilnehmern und
Zuſchauern zuſtoßenden Unglücksfälle.

40 Kilometer im Schnee
Offigieller Staffellauf des Oberharzer Skiklubs.

Die e offizielle Veranſtaltung des Oberharzer Skiklubs,der Wer Vier Staffellauf, iſt für Sonntag, den 13. Ja
nuar, ausgeſchrieben. Es iſt die größte ſtkiſportliche Veranſtal-
tu die der Oberharzer Skiklub neben ſeinen Verbandswett-läufen veranſtaltet. Um die Organiſation dieſer Veranſtaltung
hat ſich die Ortsgruppe Alte nau des Oberharzer Skiklubs
bemüht.

An dem Staffellauf werden ſich n den bisherigen Mel
dungen ca. 30 Mannſchaften mit nahezu 200 Läufern beteiligen.
Der Lauf führt vom Brocken aus durch ſchwieriges Gelände, das
an die Teilnehmer große Anforderungen in bezug auf ihre Lauf-
eſchicklichkeit ſtellt. Der Lauf iſt in fünf Etappen eingeteilt und
indet auf den Altenauer Wieſen unmittelbar am Auslauf des

bekannten Bruchberger Skiweges ſein Ende. Dieſe Veranſtaltung
hat inſofern eine ganz beſondere Bedeutung, weil bei ihr die
Harzer Mannſchaft für die großen Wettkämpfe um die Deutſche
Skimeiſterſ-haft ausgewählt werden ſoll. Mit dieſer Veranſtal
tung beginnt die große Altenauer Winterſportwoche, in deren
Mittelpunkt auch eine Winterſportausſtellung, die erſte dieſer Art
im Harze, ſteht. Die Sportinduſtrie wie auch die ganze Harzer
Winterſportbewegung zeigt für dieſe Veranſtaltung großes Jn-
tereſſe. Altenau will bei der Unterkunft der Skiſportler weit
gehendſtes Entgegenkommen zeigen.

ZweierVob Rennen
Der Bobſleighklub Oberhof hatte für den 3. Januar vor

mittags ein ZweierBob Rennen auf ſeiner Rennbahn am Wade
berg ausgeſchrieben. Bereits in den frühen n ſetzte
ein außerordentlich ſtarker Schneeſturm ein; die Temperatur
war unter 12 Grad geſunken. Die Rennleitung entſchloß ſich
daher, den Rennbeginn um eine Stunde zu verſchieben, um noch
einige erforderliche Arbeiten an der Bahn vornehmen laſſen zu
können. n die Vorfahrt zeigte, daß es für die Lenker eineaußerordentlich ſchwierige Aufgebe war, die kleinen Maſchinen

glatt zu Tal zu ſteuern. Der Sturm hatte ſich gedreht und ſtarke
Sqhneeböen trafen die Fahrer von vorn. Den erſten Preis er-
rang der Zweierbob „Mädi“ (Lenker Hans Will, Bremſer Major
Funk) mit einer Geſamtzeit von 5,14* Min. in zwei Läufen vor
Bob „Lucki“ (Lenker Weidhaas, Bremſer Ruſtemeier) mit einer
Geſamtzeit von 85,54 Min. in zwei Läufen und dem Bob
„Schnurpe“ (Lenker Jacobs, Bremſer Averdam), Geſamtzeit in
zwei Läufen 6,23“/, Min.

Lehrwartkurſe in Altenau. In der Zeit vom 14. bis
17. Januar 1924 findet der diesjährige Lehrwartkurs in Altenau
ſtatt. Zweck des Kurſes: Heranbildung der Kursteilnehmer zu
Skilehrern Erwerbung des Lehrwartabzeichens). Vorausſetzung:
Die Kursteilnehmer müſſen die Lauftechnik (Schwünge, Quer
ſprung) vollkommen beherrſchen und auch eine Ahnung vom
Laufſprung haben. Die Ortsgruppen wollen daher nur ſolche
Leute ſchicken, die obigen Bedingungen entſprechen. Meldungen
an Dr. Defner, Wernigerode, unter Beifügung von 2 Goldmark
pro Perſon. Altenau gewährt den Kursteilnehmern weitgehende
Entgegenkommen in Quartier und Verpflegung
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Während des Winters geöffnet.
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H. Seholx., Baudenwirt.
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„haus in der Sonne
Der günſtigen, freien und dochPenſion l. Ranges. geſchützten Lage verdankt es

ſeinen Ramen. Jedes Zimmer mit fließendem
kalten und warmen Waſſer. Fünf erfſtllaſſige,
moderne Badeeinrichtungen. Muſik, Leſe und
Schreibzimmer. Wöchentlich zwei Tanz Abende.

Drei Minuten von Bob- und Rodelbahn.
Eigene Schlitten. Reit u. Tailing-Pferde.

Ein Platz für Sportslente und nach
dem Sport ein Heim.

Telegramme: Rufack Oberhof. Fernruf 38.
chlitten am Bahnhof.

wvaßnhoſs- Hotel
u. Tensionshaus Braunlage

Fetnruf Nr. 18.
a Ganz nahe am Bahnhof sowie unweit des Waldes
J elegen, von Wiesen degrengt.Gute Fremdenpension, auch für Touris en sehr zu

empfehlen. Vorzdgliche Verpflegung. Mäbige Preise.
Elektrische Beieuchitung. Zentralheizung.

Sommer und Winter geöffnet.
Besitzer: Harmann Koßßamp.
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NEVRAVS S.m Wintersport.
St Rodoel.

Besto Sportverbältnksse.

MGllers Hotel Eamung Starne.

Prachtvolle Winterlandschaft. Vorzügliche
Skiföhre. 1800 m lange Rodelbahn. D-Zug-
Verbindungen von den Großstädten, gute Gasi-
höfe und Vensionen mit Zentralheizung in jeder
Preislage, Erstes Winterf.st am S. und
6. Januar. Zahlreiche Schlitten am Bahnhof.
Auskunft: Verkehrsverein L. Koch, Buchhand-

lung, Fernspr. 471
Städt Verkehrsamt, Fernspr. 519.

0000000000000000000055
Zad Harzburg. Hotel Fürstenhof.

Eür Wochenend-Ausflüge zum Wintersport
Zimmer mit fliehßendem Wasser, Zentral- 8

heizung und erstklassiger Verpflegung

Austragung
von zwei Wanderpreſſen.

Jdealſtes Skigelände des Harzes.
e Unterkunft undSetyſchins iſt Atjorgt.

Gäſte willkommen.

Die Syortleitung.

Beginn der Läufe 8.30 Uhr.

d
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Die Halloren beim dentſchen Kronprinzen
Alt und eng ſind die Beziehungen zwiſchen der hiſtoriſchen

Salzwirkerſchaft der Halloren in Halle und dem Hohenzollern
hauſe. Bekanntlich fuhr früher regelmäßig eine Abordnung der
Halloren am Neujahrstage nach Berlin, um dem Kaiſer perſön
lich unter Ueberreichung von Salz, Soleiern und Schlackwurſt
die Glückwünſche für das neue Jahr darzubringen. Jeder preu
ßiſche Herrſcher hingegen mußte bei ſeinem Regierungsantritt
den Halloren ein Pferd und eine Fahne ſchenken. Der berühmte
Silberſchatz der halleſchen Salzwirker, der vor zwei Jahren nach
Amerika verkauft werden ſollte und einen unerſetzlichen mate
riellen und kulturellen Wert darſtellt, kommt größtenteils auch
von den Hohenzollern.

Jn dieſem Jahre hat nunmehr eine aus drei Mann be
ſtehende Deputation der Halloren Gelegenheit genommen, den
deutſchen Kronprinzen anläßlich ſeiner Heimkehr aus Holland
auf deutſchem Boden zu begrüßen. Sie wurden in Oels aufs
freundlichſte vom Kronprinzen aufgenommen und in ein längeres
Geſpräch gezogen. Er gab ſeinerſeits ſeiner Freude, wieder in
Deutſchland weilen zu können, Ausdruck, andererſeits aber auch
ſeinem Schmerz, das Vaterland in derartigen trüben Verhält
niſſen vorgefunden zu haben, und verſicherte des weiteren, daß
er ſich von jeder Politik fernhalten und lediglich als Privatmann
in Deutſchland leben werde.

Nach herzlichem Abſchied kehrte die Abordnung nach Halle
zurück.

Wertbeſtändiges Notgeld der Provinz
Wie wir bereits geſtern meldeten, war der Provinzial-

ausſchuß zu einer außerordentl. Sitzung einberufen worden,
um über die Ausgabe von Schatzwechſeln der Provinz und Ge
währung von kurzfriſtigem Kredit an Kreiſe und Gemeinden
Beſchluß zu faſſen, der dahin geht:

Auf Grund einer allen Provinzialverbänden erteilten mini-
ſteriellen Ermächtigung nimmt der Provinzialverband von
Sachſen zugleich für die zugehörigen Kreiſe, Städte und Land-
gemeinden eine Goldanleihe im Betrage von höchſtens 3 000 (00
Mark auf, deren Zwiſchenſcheine bis zur Ausfertigung und
Begebung der Anleihe ſelbſt zugleich den Zweck eines hochwertigen
Zahlungsmittels erfüllen und ein Anrecht auf eine wertvolle
ſichere Kapitalsanlage ohne ſonſtige Unkoſten bieten. Die
Zwiſchenſcheine lauten über 5 und 10 Goldmark; ſie haben die
Größe der Rentenmarkſche'ne und tragen die Unterſchriften des
ſtellvertretenden Landeshauptmanns Hübener und der Mitglieder
des Provinzialausſchuſſes Oberbürgermeiſter Dr. Rive Halle und
Landrat Stammer- Bitterfeld neben dem Siegel des Provinzial
verbandes.

Die rn haftet für dieſe Schuld mit ihrer geſamten
Steuerkraft und ihrem geſamten, durch die Entwicklung der
letzten Jahre faſt völlig entſchuldetem Vermögen. Von beſon-
derer Bedeutung iſt, daß wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt
bekanntgegeben hat, dieſe Zwiſchenſcheine bei den Kaſſen der
Reichsbahn, Reichspoſt und Reichsfinanzverwaltung ſowie bei
ollen preußiſchen und ſtaatlichen Kaſſen in Zahlung genommen
werden.

Eine Schlittenfahrt mit Hinderniſſen
Geſtern vormittag gegen 9 Ahr ſcheuten in der Ludwig-

WuchererStraße zwiſchen Schiller- und Leſſingſtraße durch
Glockenſignale der Straßenbahn zwei vor einen Schlitten ge
ſpannte Pferde und gingen in Richtung Walhalla durch. Die
IJnſaſſen des Schlittens, der Kutſcher und eine Frau, wurden,
ohne Schaden zu nehmen, herausgeſchleudert. Die
führerloſen Pferde rannten gegen einen vor dem Grundſtück
Ludwig WuchererStraße 87 ſtehenden Baum, wodurch ſie zu
Fall kamen. Hierbei brach ein Pferd den rechten Vorderfuß und
mußte an Ort und Stelle abgeſtochen werden. Perſonen
wurden nicht verletzt Weiterer Sachſchaden entſtand nicht. Den
Kutſcher trifft keine Schuld.

Am gleichen Tage gegen 6 Uhr nachmittags verſuchte ein
wohnungsloſer Arbeiter durch Einſteigen in den Keller eines
Grundſtückes in der Bernburger Straße einen Diebſtahl aus-
zuführen. Er wurde von dem Eigentümer überraſcht, feſtgehalten
und durch herbeigerufene Beamte dem Polizeigefängnis zu-
geführt.

An die Mitglieder der Deutſchnationalen
Volkspartei

Die Parteiorganiſation braucht zur Erhaltung ihrer Schlag-
kraft in Erwartung der kommenden Wahlen ſchleunigſt große
Summen.

Der Jahresbeitrag für 1924 iſt auf mindeſtens 12 Goldmark
(das iſt monatlich 1 Goldmark) feſtgeſetzt worden. Um ſchnell in
den Beſitz größerer Beträge zu gelangen, werden diejenigen Mit-
glieder, welche dazu in der Lage und bereit ſind, dringend ge

beten, den ganzen Jahresbeitrag auf einmal und zwar unmittel
bar an die Geſchäftsſtelle der Partei, Alte Promnade 10, täglich

von 11 bis 5 Uhr, Sonnabends von 11 bis 2 Uhr zu zahlen.
Neue Mitgliedskarten erhalten dieſe Mitglieder im Büro aus

geſtellt. Den zuſtändigen Bezirksdamen wird von der Zahlung
ſofort Mitteilung gemacht.

Parteifreundel! Zahlt deshalb ſo ſchnell wie möglih den
ganzen Jahresbeitrag im Parteibüro ein und erhaltet unſerer
Organiſation damit die ſtetige Bereitſchaft für die Wahlkämpfe.

Am Dienstag, den 8. Januar, abens 8 Uhr findet im „St.
Nikolaus“, Nikolaiſtraße 9/11, Mittelportal, 8. Etage (Saal), eine
für unſere Kirche wichtige öffentliche Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt. Es handelt ſich um einen Vortrag
über Annahme oder Ablehnung der r im Preu
ßiſchen Landtage. Als Referent ſpricht der bekannte Vorſitzende
des Evangeliſchen Reichsausſchuſſes der D. N. V. P. Landtags
abgeordneter Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm Kähler,
Greifswald, über Landtag und r hBeſonders eingeladen werden hierdurch die Geiſtlichkeit und die
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften ſowie alle intereſſierten
Damen und Herren. Die deutſchnationalen Parteifreunde wer
den zu zahlreichem Beſuch aufgefordert.

Die ſteuerfreie Haukangeſtellte
Bis 30 Mark Monatslohn ſteuerfrei dieſe Mitteilung wird

den Hausfrauen, denen das Steuerbuch ihrer Angeſtellten im
Laufe der letzten Monate manche ſorgenvolle Stunde bereitet
hat, eine angenehme Botſchaft ſein. Die Bewertung der Sach-
bezüge iſt auf 20 Mark pro Monat feſtgeſetzt, dieſe und ein
Barlohn von 30 Mark ergeben 50 Mark, ſo daß die ſteuerfreie
Grenze nicht überſchritten wird. Erhält das Mädchen 49 Mark,
ſo iſt eine Steuermarke in Höhe von 1 Mark in das Steuerbuch
einzukleben.

bezüge 90 MarkBarlohn e e a 7 J 7 40 Mark
60 Mark

ſteuerfrei 50 Mark

Steuer 10 v. H. von 10 Mark 1Mk.,
bei 50 Mark Barlohn beträgt der Steuerabzug ſomit 2 Mark im
Monat. Für einen Diener ſind die Sachbezüge mit 30 Mack
zu bewerten. Erhält er einen Barlohn von 50 Mark, ſo ergeben
ſich 80 Mark, 50 Mark frei, 10 v. H. Steuer von 30 Mark
3 Mark. Für die im frauenloſen Haushalt tätige Hausdame
ſind die Sachbezüge auf 45 Mark feſtgeſetzt. Bei einem Gehalt
von 80 Mark betragen die Geſamthezüge 125 Mark, ſteuerfrei
50 Mark, 10 v. H. Steuer von 75 Mark 7,50 Mark.

Gegenwartsaufgaben des preußiſchen
Landes-Kriegerverbandes

Der Preußiſche Landes-Kriegerverband blickte am 1. Januar
1924 auf ein 2Wjähriges Beſtehen zurück. Einzelne preußiſ-he
Provinzial und ſonſtige Kriegerverbände beſtanden ſchon lange
vorher im Rahmen des Deutſchen Kriegerbundes, der einſtweilen
noch unter dem Namen Deutſche Krieger-Wohlfahrtsgemeinſchaft
fortbeſteht und die ſich mit wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben
zum Beſten ihrer Mitglieder befaßt.

Der Grund für den ſpäten Zuſammenſchluß zu einem Preu-
ßiſchen LandesKriegerverband lag darin, daß man einerſeits ge
hofft hatte, in dem Deutſchen Kriegerbund alle deutſchen Krieger-
vereinsorganiſationen vereinigen zu können und man nicht durch
die Schaffung eines Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes jenes
Ziel gefährden wollte.

Die Befürchtung erwies ſich als unnötig, denn die ofen
außer preußiſchen Verbände waren nicht zum Eintritt in den
Deutſchen Kriegerbund zu bewegen, weil ſie ihre eigenen Wohl-
fahrtseinrichtungen nicht aufgeben konnten. Wohl aber waren
ſie einem ideellen Zuſammenſchluß nicht abgeneigt. Vor
bedingung aber war die Gründung eines Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes, welche am 1. Januar 1899 erfolgte. Ein Jahr
ſpäter vollzog ſich dann der Zuſammenſchluß aller deutſchen
LandesKriegerverbände zum Kyffhäuſerbund.

Die Aufgaben der Landesverbände ſind in der Hauptſache
vaterländiſche. Sie treten an den Preußiſchen Landes-Krieger-
verband in der traurigen Gegenwart mit beſonderer Dringlichkeit
heran und laſſen ſich in Kürze folgendermaßen zuſammenfaſſen:

1. Neubelebung und Erſtarkung des preußiſchen Staats
gedankens.
G i Erfüllung der eigenen Reihen mit neuem vaterländiſchen

eiſt.
3. Kampf gegen die Shuldlüge und das Friedensdiktat von

Verſailles, Rückforderung der geraubten deutſchen Lande.
4. Abſage an Pazifismus und internationale Verbrüderungs-

abſichten zum Schaden Deutſchlands.
5. Unterſtützung der deutſchen Volksgenoſſen in den Grenz-

gebieten im Abwehrkampf gegen feind nachbarliche Propaganda.
6. Pflege der Erinnerung an Deutſchlands große Ver

gangenbeit.
7. Voranſtellung deutſchen Weſens, deutſcher Sitte und deut

ſcher Art in Familie und Staat.
n 8. Erziehung der Jugend zu körperlicher und geiſtiger Tüch-
igkeit.

9. Zuſammenſchluß mit gleichgeſinnten Vereinen und Ver
bänden in Orten, Kreiſen und Landesteilen zu loſen Arbeits
gemeinſchaften.

Sonnabend, 5. Janvar [924.

a de gen er re n und der heranwachſenden Jugend in echtem äuſergeiſt.Unſeren Kameraden machen wir die Jeſolgung dieſer zehn

Gebote zur ernſteſten Pflicht.
Möge der Preußiſche Landes Kriegerverband das Seine dazu

beitragen, Preußens Aar wieder der Sonne entgegenzuführen
und damit das deutſche Vaterland wieder emporzurichten!

Konzert von Florizel von Reuter
Das neue Jahr beſcherte an einem ſeiner erſten Tage einen

Violinabend von außergewöhnlicher Bedeutung: Einer der erſten
Geiger unſerer Zeit ſpielte Meiſterwerke für Violine allein und
hielt dazu einen einleitenden Vortrag nebſt kritiſcher und äſthe-
tiſcher Bewertung jeder einzelnen Kompoſition. s Florizel
von Reuter über Weſen und Entwicklung der Violinliteratur
ohne Begleitung ſagte, hatte Hand und Fuß, wenn es auch nicht
erſchöpfend ſein konnte. Weniger galten ſeine Bemerkungen
über die verſchiedenen Tondichter und ihre Werke. Hier kam
mehrfach der ausgezeichnete Künſtler über kandläufige Redens
arten nicht hinweg; außerdem ſchien er den deutſchen Ausdruck,
der fremdländiſch gefärbt war, nicht mit derjenigen Leichtigkeit
zu beherrſchen, die für eine öffentliche Anſprache wünſchenswert
und notwendig iſt.

Die Schwächen dieſes Teils des Violinabends fallen aber
um ſo weniger ins Gewicht, als Florizel von Reuter hier mit
ſeiner muſikaliſchen Ausdeutung ergänzend eintrat. Dieſe mu-
ſikaliſche Wiedergabe war in ſich ſo wunderbar vollkommen, doß
man von ihr nur in Wendungen uneingeſchränkten Lobes be
richten kann. Wer da abzuſchätzen vermochte, und was für gei-
ſtige und techniſche Aufgaben die ſchönen Sonaten von Friedrich
Wilhelm Ruſt (Bedur), Johann Sebaſtian Bach (a-moll) und
Max Reger (amoll) dem Künſtler ſtellten, wird ohne Rückhalt in
die helle Begeiſterung eingeſtimmt haben, die die leider nur
allzukleine Zuhörerſchar mehr und mehr zu ſtürmiſchem Beifall
hinriß. Ueber die Sonate von Ruſt hatte der Vortragende tat
Ge nicht zu viel geſagt. Sie iſt wirklich ein Werk, das der

ergeſſenheit entriſſen zu werden verdient, und das Friedrich
Wilhelm Ruſt, der im nahen eg lebte und ſchuf, an die Seite
der großen Tondichter ſeiner Zeit ſetzt. Florizel von Reuter
bot ſie dar mit jener ſchlackenloſen Vollendung, die auch die Aus
führung der anderen Werke ſchmückte. Schade, a die hohen
künſtleriſchen Anregungen, die dieſer Violinabend übermittelte,
nicht einer größeren Oeffentlichkeit sug kamen.

rof. Dr. W. Kaiser.
Auf den Beethoven- Abend des Schachtebeck-Quartett

Sonnabend, ſei nochmals hingewieſen. Karten bei
othan.

Noch nicht ermittelt iſt die Perfönlichkeit, des in der Nacht
zum 26. Dezember 1923 mit einem Mundſchuß auf der Stein
mühlenbrücke aufgefundenen Mannes. Kurz vor ſeinem Ver-
ſcheiden im Diakoniſſenhauſe äußerte er noch folgendes: „Ge
ſchloſſene Geſellſchaft. Wir waren bei und da kann keiner was
verraten.“ Die Bekleidungsſtücke des Toten ſowie Lichtbilder von
der Leiche liegen bei der Kriminalpolizei (Erkennungsdienſt)
Zimmer 117 aus.

Die Tanzbühne Rudolf von Laban gibt am Sonntag, den
6. Januar, 112 Uhr vormittags ein einmaliges Gaſtſpiel im
Stadttheater. Rudolf von Laban gehört heute zu den Führern
auf dem Gebiete des künſtleriſchen Tanzes. Das Gaſtſpiel wird
von 16 ſeiner Meiſterſchüler ausgeführt und bringt eine von
Laban verfaßte Tanzdichtung und Gruppenkänze zur Vorführung.
Karten zu ermäßigten Preiſen ab Freitag an der Kaſſe des
Stadttheaters. Es wird darauf hingewieſen, daß ein Teil der
Plätze von der Volksbühne gemietet iſt; die Hälfte der Karten
ſteht zum öffentlichen Verkauf.

C.T., Riebeckplatz. Jn einer Zeit, wo ſich die Jnduſtrie
immer noch gegen den ſelbſtverſtändlichen Preisabbau wehrt, iſt
es doppelt intereſſant, einen Blick in dieſe Kreiſe zu tun. „Der
allmächtige Dollar“ hat ſolche Tendenz. Er prägt Vorgänge, wie
ſie ſich um das Rieſenprojekt der Untertunnelung der Bering-
meerenge ſehr wohl entfalten könnten, gibt auch familiäre
Szenen des Flirtes wie der echten Liebe innerhalb des Hori-
zontes der Wahrſcheinlichkeit. Und Ch. Willi Kayſer, Winter-
ſtein leiten das Enſemble anerkannter Darſteller, dem ſich die
leider reichlich orientaliſche Lena Amſel nett anpaßt. Ferner
bietet Mia Pankan Gutes, weiß die Regie zu wirken! Die
„Meyſel-Sänger“ aus Leipzig haben ſchließlich vollen
Erfolg mit ihren flotten Rbythmen, ſei es in Studenten-, ſei es
in Rheinliedern. „Die Dynamitbombe“ aber wird zur Urſache
allſeitiger Heiterkeitsausbrüche durch die Komik des Spieles wie
der Situationen. An Witzen fehlt's da wahrlich nicht. Und die

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufévpreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag 9 Dez. 1147 Milliarden

(Veränderung gegen die Vorwoche —3
Geſamtindex für Halle, Sticht. 29. Dez.: 986,4 Milliarden.
Brot 60 P'ennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfennig
1 Kubikmeter Gas: 0,17 Goldmark.
1 KFilowattſtunde elektr. Strom 0.24 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 9,08 Goldmarxk.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig

über 2 Teilſtrecken 20
1 Brief Stadt 5 Goldp'ennig, außerhalb 10 Goldpfennig.1 Poſtkarte Stadt Goldpfennig, außerhalb s Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,45 Mark.

ſind doch ſo beliebt.

Bei der

Inwventur

Kirder-Hüte, Sport-Mügen

Nur Netto-
Bar verkauf.

sind in fast allen Abteilungen
grössere Bestände festgestellt, die
im Sortiment nicht mehr vollständig
sind. Sie liegen zum Verkauf aus ab

Sonnabend
an De anuar

Korbmöbel Kissen Klein-Möbel,

Rulih 8 Co.,

mit erheblicher
Preisarmässigung

Wollene Kleiders? offa, Kostümstoffe, Mäntel-Stoffe, Trikot-Unterkleidung, Schürzen, Taschentücher, Strümpfe, Seldenwaren,
Socken, Damenwäſche, Herren-Wäſche, Kinder-Wäſche, Strickweſten, Schals, Spitzen, Wäſche-Stichereien, konfektionierte Weißwaren,

Promenaden-, Sport- und Haus- Kleidung für Damen, Mädchen und Knaben
Herbst- und Winter-Mäntel, Kleider, Blusen, Morgen- und Unterröcke Pelz-Mäntel, -Jacken, -Kragen, -Muffe, Damen- und

Gardinen Möbelstoffe, Tiſch- und Diwandecken, Steppdecken, Bettdechken Wirtſchafts wäſche

A. G., Halle a. S.,
Gr. Steinstrabe 86/87
Marktplatz 21,
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Weihnachtsfeier.

Kr fiche Nachrichten
für Sonnte g Epiphunias, den 6. Januar 1924.

Kürgungen: Abendmahl (A), Bibvelſtunde (B).
u. L. Franen: 10 Schlemner Kirche, 5 Fritze Gertrauden

kapelle. St. Ulrich: 10 Thiede, 5 Schütz Kl. Märkerſtr. 1.
St. Ulrich-Oſt: 10 Betſagl Krondorferſtr. 62, Heintke, St.
Moritz: 10 Keller, 5 (ſ. Georgen). Hoſpital: 349 Keller.
Dom: 10 Dewerzeny, Vorb. u. (A) Lang, 56 Epiphaniaesfeier
Lang, Freitag 725 Cabriel Laurentius: (geheizt) 10 Gabriel,
5 Epiphaniasfeier Seeger. Stephanus: 10 Gem.-Haus La ge
meyer, 5 (ſ. Laurentius), Donnerstag 8 Weidenplan 4 (Miſſions-
Abend). St. Georgen: Kapelle 10 Giſeke, 5 Epiphaniasfeier.

Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr.
Paulus: 10 Vach (A), 5 Jacobi (Gemeindehaus), 2412 Veſpr., m.
j. Leuten von Broecker Gemeindehaus, Dienstag 8 Gemein
ſchaftsſt. Bach, Donnerstag 8 Retigtbſe Beſpr. von Broecker.
Stadtmiſſion: 425 Evangeliſation. Johannes: 10 Gueinzius,
e e erzekn ö Epiphaniasfeier BartholdKötzſchen und

ßer (Kerzenbeleuchtung, Abbrennen der Chriſtbäume),
Lauchſtädterſtr. 10 Mantey, Mittwoch 854 (B) An der Johk. 5:
Gueinzius. St. Bartholomäus: 10 Wind, 6 Verner, Freitag 8
Bibl. Beſpr. Hellwig. Petrus: 10 Berner. Trotha: 10
Jenrich. Diemitz: 956 Petzold.

Chriſtl. Gemeinſchaft k. d. Landeskieche, Margaretenſtr, 5.
Sonntag 11 K, 5 Uhr nachmittags Evangeliſation. Freitag 8
Allianzgebetſtunde.

Ev. luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 10 Uhr Predigt.
Seneindehane an echtſtraß

emeindehaußs r e N. Sonntag, den 6. Januar,früh 8 Uhr: Gebetsſtunde. e 9
St. Laurentiuskirche, Am Kirchtor 2. Der für Sonntag,

den 6. Januar, abends 8 Uhr in Ausſicht genommene Evan
geliſationsgottesdienſt findet nicht ſtatt. Nachmittags 6 Uhr
dortſelbſt Epiphaniasgottesdienſt.

Mittwoch, den 9. Januar,Aula des Stadtgymnaſiums.
abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt.

Vereins Nachrichten
Marineverein. Sonnabend, den 5. Januecr, großer Tanz

abend in „St. Nikolaus“, großer Saal. Anfang 6 Uhr. Kein a
kömmlicher Kamerad darf fehlen. Die Herren Offiziere.

D. R. K. B. Kyffhäuſer, Verb. der Kb. n. Kh., Kreisgruppe
Halle Saalkreis. Sonntag, den 6. Januar, vormittags 10 Uhr
im Stadtſchützenhaus Jahreshauptverſammlung. Vorſtandswahl.
Beitragsfrage.

Sportverein 98, e. V. Sonntag, 6. Januar, nachmittags
6 Uhr Weihnachtsfeier im „Hofjäger“, Lindenſtraße; nur für
Mitglieder und Angehörige. Turnlehrer Kohlmann wird eine
Knabenmuſterriege am Gerät und in Pyramiden vorſtellen. Ge
zeigt wird der Schwank „Mutter iſt verreiſt'. Lebensmittel
werden verloſt. Geſchenke hierzu ſind an der Kaſſe abzugeben.
Alle Mitalieder ſind eingeladen.

Skiklub Halle, V. Sonntag, 6. Januar: Fuchsjagd
durch die Heide. Für alle Läufer. Beginn 9 Uhr, Ausgang
Cröllwitz. ünktlich! Montag. 7. Januar, abends 8 Ühr:
Monatsverſammlung im Saale von „Stadt Hamburg. Licht-
bildervorträge ſiber „Erſte bei Unfällen auf dem Ski“ und
„Der Winter im Bild“. euwahl des erſten ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Staffellauf des O. H. S. K. uſw. Erſcheinen un
bedingt notwendig.

Der Verein „Deutſche des Auslandes“ veranſtaltet am
Sonnabend, den 5. Januar, abends 7 Uhr im großen Saale des
„Pfälzer Schießgraben“, Robert Franzſtraße 16, ſeine zweite

Es wird wiederum ein erſtklaſſiges Programm
geboten. Unter anderem hat Hert P. Kelletat gütigſt zugeſagt,
eine inkereſſante Schilderung von ſeiner Reiſe nach Südamerita
und über die dortigen Verhältniſſe zu geben. Frau Ludmillg
Gehrecke hat ebenfalls ihre Mitwirkung zugeſagt. Frl. Gedanzik
wird „Die Hochzeitsreiſe“ (Deklamation) zu Gehör bringen. Zu
tritt frei Sagalöffnung 6 Uhr. Alle Auslandsdeutſchen und
Freunde ſind bher-lichſt wilkkommen. Anmeldungen zur Mitglied-
ſchaft beim Vorſitzenden H. Herbing, Weiſeſtraße 4.

Plattdütſcher Vereern Holl faſt, Halle. Sünnabend, 5 et.,
abends Klock 8 in „St. Nikolaus groke Generalverſammklung.
n kges Jnfinn is Pflicht. Plattdütſche Landslüd ſind will
amen.

775 r ſchönſten deutſchen Feſt zuſammenzufinden unter dem Glanz derWenn gebe ieh ins Sadfheater keuntften Tanne, dem Urbild deutſcher Ceradheit und Ehrliehteit
Sonntanq Montas Olenstan Mittwoch Bonnoesten fte ſs sonen und Wahrheit.
7 -0 7 T. on 707 Nachdem die Seifertſche Kabelke dem alten deutſchen

h 8 Militärmarſch Leben verliehen, begrüßte der Vorſihende Kamerader üraf von Minne von Hansth die FranUnrandarg Doredeim v T Heande im üerwelln Gräbke die Anwefenden, inſonderheit die g. adenen Gäſte.
Seine markigen und kerndeutſchen Worte wurden mit großem

e Beifall aufgenommen. Sie gaben den Feſtteillnehmern frohes
zu

c rauchend. Ein paar Offiziere, ohne Abzeichen, hart, ernſt, amnd en Gte Telephonvoll Teufel wälr“
36) Froman von Fuk Strete
Aber Auf So m. b. MEin Kinderkreuzzug marſchierte durch die Dämmerung.

Matte Körperchen in den Papierkleidern und Pappſchuhen der
Kriegsgeſellſchaften, Kellerbleiche Hungergeſichter. Ein Drei-
käſehoch mit einer Tafelſtange voraus: „Wir wollen nicht
glauben, ſondern wiſſen!“

„Jch begreife Jhren Herrn Schwiegervater nicht, gnädige
Frau. Daß der Herr Generalſuperintendent Sie heute avend
noch aus dem Haus ließ

„Jch mußte doch noch in aller Eile meine Weihnachtsein
käufe machen. Jch kam bisher nicht dazu. Jch hatte von Ber
lin aus eine dringende Reiſe durch ganz Deutſchland bis an den
a erfee. Es war kein Spaß ſo wie jetzt die Eiſenbahnen

„Das glaub' ich.“
„Jch war ganz kaputt, als ich zurückkam. Jch war acht

Tage in Berlin einfach zu nichts ſabigne Geſtern habe ich mich
nun aufgerafft und bin mit meinem nun hierher, zur Erho
lung über das Feſt.“

Eine gläſerne, ehemalige Hofkaroſſe mit dem Wappen eines
tauſendjährigen Fürſtengeſchlechts auf dem Fahrdamm. Falſche,
gepuderte Lakaien in Perücken auf den Trittbrettern, Jnnen, in
greller Phantaſieuniform, der Komiker einer Vorſtadtſchmiere:
Sereniſſimus, mit feinem Kindermann, auf dem Weg zum
Tingeltangel. Das Edelſte an dem Aufzug die vier reinblütigen,
milchweißen Marſtallroſſe

„Darf ich Sie„Die kranke Zeit“, ſagte der Profeſſor.

Wir Frauen ſind jetzt wie Hans, der aus
heimgleiten, gnädige Frau?

„Nein danke.
zog, zu lernen. Wir dürfen uns nicht bange

Adieu!“
das Gruſeln

machen laſſen.
Lonny Lotheiſen ſchritt mit Siebenmeilenſtiefeln dahin, trotz

der dicken Pelzumwicklung, in der ihre ſchmalen Körperlinien
verſchwanden. Neben ihr auf dem Straßenpflaſter zog eine joh-
kende Menhge, Ein Haufen Weiber trug einen toten Kater, der
an einer Stange baumelte, zum Miniſtertum. Dort waren alleUngſt eingeſchlagenen Fenſter heit Autos davor. Volks
männer, Soldatenräte, Matroſen ſtrömten aus und ein. Jnnen
alle Zimmer voll von Menſchen. Blerſeidel auf den grünen
Tiſchen. Schreibmaſchinenfräukein, taſtenhämmernd, Zigaretten

D. Deyläkigkeitevereinigung ZigarrenkbpfchenSamm
ler viel am 26. Dezember 19283 vormittags ihre Weihnachts
beſcherung im Evangeliſchen Vereinehaus“, Mittelſtraße, ab, zu
der ſich 40 alte Leute und 85 arme Waiſenkinder eingefunden
hatten. Es war ergreifend, wie ſich die alten Leute freuten, als
jeder eine Weihnachtsſtolle, ein Brot und die Bedürftigſten auch
Kleidungsſtücke erhielten. Die Feier wurde eingeleitet durch
einen allgemeinen Geſang, darauf begrüßte Herr Kaufmann
Reinhold Aß mann als Vorſitzender die Gäſte. Es folgte Ge
ſang der Chorſchüler, Gedicht und Lieder, geſungen von Fräulein
Maria Zahnder aus Schwediſch Hall. Die Andacht wurde ge
halten von Herrn Direktor Göll und zum Schluß folgte derKaſſenbericht durch Herrn Kaufmann Möſenthin. Der Saal war
überfüllt; es konnte durch die zahlreichen Spenden an Geld,
Naturalien, Wollwaren uſw. für die Aermſten recht viel Gutes
getan werden. Allen Damen und Herren, ſowie Behörden und
Zeitungen, die unſere Vereinigung ſo liebenswürdig unterſtützt
haben, ſei an dieſer Stelle herzlichſt gedankt.

Wichtig für die Jnhaber der Privathengſtſtationen. Nach
dem in den Nachkriegsjahren die wilde Hengſthaltung und mit
ihr das unbefugte Decken in geradezu erſchreckendem Umfang in
allen Provinzen um ſich gegriffen hat, hat ſich nunmehr die Re
gierung zu ernſtlichen Maßnahmen gegen die außerordentli
Gefährdung unſerer Pferdezucht entſchloſſen. Der Miniſter für
Landwirtſckaft, Domänen und Forſten gibt bekannt, daß nun
mehr bei vorfätlicher a r die Beſtimmungen
der Hengſtkörordnung, insbeſondere bei Benußung ungekörter
Hengſte zum Decken, neben der gerichtlichen Verfolgung aller
ſolcher Fälle unter Anwendung der Höchſtſtrafe jetzt zugleich auch
die Einziehung der Hengſte beim Gericht beantragt wird. Die
Hengſte werden in ſolchen Fällen kaſtriert und zugunſten des
Staates verſteigert werden. Es ſei deshalb nochmals hiermit
rechtzeitig vor der Verwendung nicht angekörter Hengſte zum
Decken gewarnt,

Eine beachtenswerte Zuſammenarbeit zwiſchen Univer
ſitätsprofeſſor und Univerſitätslektor iſt in dieſem Semeſter an
der Univerſität Halle zu beobachten. Es hnſien hier der h
feſſor für neuere Literaturgeſchichte Dr. Ferdinand Joſept
Schneider und der Univerſitätslektor für Sprechkunde und
Vortragskunſt Dr. Richard Wittſack gemeinſam ein Kolleg
„Die Lyrik der Gegenwart“. Hierin wird den Hörern nicht nur
eine literatur- und geiſtesgeſchichtliche Jnterpretation, ſondern
auch eine künſtleriſche durch das lebende Wort geboten.

nei
Schwere Exploſion
2 Tote, 1 Schwerverletzter,

Magdeburg, 3., Jannar
Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich am geſtrigen

Nachmittag nach 3 Uhr in der Keſſel- und Eiſenbaufirma Stieg
ler an der Königsborner Straße Ein eingefrorener Azetylen-
gaſometer ſollte wieder gangbar gemacht werden. Nachdem
Verſuche mit heißem Waſſer nicht zum Ziele geführt hatten, ver
ſuchten zwei Arbeiter, das Eis, welches zwiſchen der Glasglocke
und bem Keſſel ſaß, mit eiſernen Stangen zu durchſtoßen. Hier
bei müſſen ſie wohl durch den Eisring hindurch in den Gasraum

eſtoden ſein und dabei Funken hervotgerufen haben, die dann
as Glas zur Exploſton brachten. Die zwel Arbeiter

wurden mit der Glocke durch das Dach ves Gebäudes ge
ſchleudert und hierbei ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach kurzer
Zeit ſtarben. Der Druck war ſo gewaltig geweſen, daß die
beiden mehrere Meter vom Gebäude entfernt zur Erde fielen.
Ein Meiſter, welcher ebenfalls im Gaserzeugungsraum an
weſfend geweſen war, erlitt gleichfalls beträchtliche Ver
tetungen, die feine Ueberführung in das altſtädtiſche
Krankenhaus notwendig machten.
Ein deutſcher Welhnachtsabend beim Stahlhelm

Götſchetal
Wo deutſche Männer weilen, da feiert deutſche Art

deutſche Treue und vor allem deutſche Liebe. So ließen auch der
Stahlhelm und Wehrwolf Götſchetal die Weih-
nachtsglocken nicht verklingen, ohne ſich an dieſem größten Und

Geſchrei vor einem Brotkaden. Gekeife der Verkäuferinnen
Auf dem Bürgerſteig ein Herr in pro e iberpelz.
Krawatte und Finger diamantenfunkelnd. es grobe, ſchlaue,
gutmütige Geſicht war das nicht der Portier draußen
beim Schwiegerbater im Hauſe tnebenan? Lonny Lothelſen
war froh, daß er denſelben Weg hatte. Aber der Dicke be
dauerte: „Jch hab' doch jetzt 'ne Villa am Vahnhof! Jch hab
mich an eſchenen Wagendeichſeln geſund gmächt. Jn ein paar
gen der ganze Zimt! Soviel Millionen, wie ich Kinder
ab.

„Sie haben doch 'ne ganze Menge?“
„Stimmt! Fünf! Vergnügte Feiertage!“
Weiter! Jm Sturmſchritt! Gott ſei Dank: dort drüben

geht eine andere feine Dame. Sie wendeti ſchnell den Kopf
ab Nelly Pelly ich kenne dich trotzdem! Aber man
kennt dich nicht mehr! Dein Mann hatte mehr als recht. als er
fich nach ſeiner Heimkehr aus dem Felde von dir ſcheiden ließ. Du
gehſt auf böſen Wegen dort drüben mit deinen Freunden.

Abert dein Blaufüchs iſt ein Traum. Das muß dir der
Neid laſſen Und du biſt die einzige nicht

Ein Mann auf einem Prellſtein. Er gröhlt: „Niederl“
Mit irgend etiwas! Offene Mäuler um ihn. Jm Hausbof da
hinker tangen ſte zur Mundharmonika. Männer Weiber
ſchattenhafte Geſtalten. Sie verrenken ſich und ſchieben ſich im
Foxtrott. Hexenſabbat. Es wird ganz dunkel. Es fängt an zu
trippeln. Die Türme känken: „Friede auf Erden!“ Ein ferner
Knalll Bumm! Ein Aufſchrei die Straße entlang

„Und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ Bumm!
Bumm! Wirre Ritfe durcheinander:

„Sie ſchießen draußen! Sie ſchießen!“
„Es geht los!“
Selige Geſichter der Halbwüchſigen und jungen Mädel.

Ein vorbeifahrendes Auto. In ihm ſtehend ein General mit
Soldatentäten. Lonny Lotheiſen ſtieß einen ſchwachen Angſt-
laut aus und fing an zu rennen, Die vielen Vakete tanzten ihr
um die eiligen Knie. Da war ein freier Platz. Merkwürdig
menſchenleer. Nur in der Mitte da hatte wirklich jemand
ſeinen Paletot am Boden liegen laſſen Verrſickt! Heut-
utage in der Zeit der Bezugsſcheine! Aber der Paletot lebe

Er ſchlug vlötzlich krampfhaft mit den Kermeln um ſochl
n Menſch Unter ihm auf dem Pflaſter eine große dunſte

Lache. Nun ſah Lonny Lotheiſen, daß überall hinter den Eden,
an die Hönſer geduckt, im Schatten Menſchen ſtanden. Hände

Zukunftshoffen, ein Hoffen auf die Wiederkehr von *7
Glanz und Größe. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Berg
mann vom Pelkersberg. Sie ging zu Herzen nd war dirr
glüht von tiefer Liebe zum deutſchen Vaterland. Die Worte
gipfelten darin, edles nationales Gefühl durchpulſt ſein müſſe
von der Sendung des Weihnachtsfeſtes, der Sendung allumfaſſen
der Liebe.

Den künſtleriſchen Teil des Abends beſtritten Konzert
ſängerin Frau Karl-Gera und Kamerad Förſter, Schau
ſpieler am Halleſchen Stadttheater. Frau Karl ſang mit be-
eeltein und vollem Soprun Linder von Brahms uns Loewe. Sielen eine dankbare Zuhorerſchaft. Mit liebevoller Hingabe ſtellte

Kamerad För ſt r große Künſt in den Dienſt des Abends,
eifrig unterſtützt von ſeinem lalenlierten Sohne. Mit wuchtiger
Geſtaltungstraft ſprach er „vom gefeſſelten Deulſchland“ und
Weihnachten in. Felde“. Tiefſte Bewegung wurde ber den lau

ſchenden Zuhörern des überfülllen Saales ausgelöoſt, als er in
eigener Dichtung des deurſchen Helden Schlageter gedachte
und der Zukunft unſeres Vaterlandes „goldene Blätter wand.

Der Vorſihende Kamerad Gräbke dankte in ſeinen Schluß
worten allen denen, die mit Liebe und Aufopferung zum
lingen des Abends beigetragen hatien; beſonderer Dank wurde
dem Kaſſierer Kamerad Fiedler, deſſen raſtloſer Mühewal-
tung und e da z großen Teil das hervorragende
lingen des Feſtes zu danken war.em. Abend voraus ging eine Weihnachtsfeter der Stahl
helm-Jugend. Nach herzlicher Begrützung durch den Vor
ſitzenden Kamerad Gräbke beſcherte Kamectad Reiche als
Weihnachtsmann herrliche Gaben, die von den Kameraden
Fiedler und Becker verteilt wurden. Eitel Freude Leuchtete
aus den Augen der Kinderſchar über die reichen Geſhenke.

Damit wurde die erſte größere Veranſtaltung des Siahlkbelm
Wehrwolf Götſchetal zum vollen Erfolg.

gt. Lochau, 4. Jan. (WVeihnachtsbeſcherung.) Se
hieſige Ortsgruppe des „Stahlhelm“ hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, den Kriegsveteranen von 1864, 66, 72/71, wovon noch fünf
bedürftige hier am Leben ſind und dem Kriegerverein angehören,

eine recht ſinnige r 8 Genleg n m
ützli ür das Leben wichtigen Geſchenken,geh Fieiſchwaren wurden dieſelben bedacht und

Brot, geräuchertenin manches Daus kehrte wahre Weihnachtsfreude ein, welche

onſt wohl unterblieben wäre.ſonf st. Bargnierenan 2. Jan. (Die Eisernte) iſt ſeit Sonn
abend auf Lachen im Ueberſchwemmungsgebiete der Elſter,
Luppe und Saale im Gange. Eine Anzahl Wagen befördern die
glitzernden Maſſen, welche von Arbeitern am Nfer in Geſtalt

derer Schollen auf das Trockene gezogen und hier in hand-
iche Stücke zerfſchlagen werden, nach ihren Veſtimmungsorten,

wo ſie in Kellereien oder in beſonders zum Aufbewahren herge
richteten Räumen zu kleinen Eisbergen aufgeſchichtet werden
und rechtzeitig auch in Privathausbaltungen weckdienliche Ver
wendung finden. Die Eisertite verſchafft alljä rlich verſchiedenen
Leuten Arbeit und Verdienſt.

rbeitsloſenhilfe) JnMeuſelwitz, 1. Januar. (Arbei lenü die Arbeitsloſen jede Wochen e e Sie haben bereits eine m Broe
tellt und ſind mit der Herſtellung eines großengeſcütact h ver ein Volksbad ſollen ebenfalls durch

Arbeitsloſe au rt werden.Bad Piut ra, 1. Januar. (Großer Diebſtahl)
Jn der Fabrik Vollrath und Sohn ſind, wie durch die Gendar
Rerie und die Reichewehr feſtgeſtellt wurde, ſeit einzzen
Jahren große Mengen von fwoll, Paumwoll Hanf-,
Kamelhaar Und Lamagatne von dort beſchäftigten Arbeitern
und Arbeiterinnen geſtohlen worden. Ein großer Teil der
Waren konnte der beſtohlenen Firma zurückgegeben werden.

Das Wokler am Sonnabencsſ-
etterdienſt der Halleſchen 3eltnagDrartbericht unſerer rin

Das Tauwette hatte ſich geſtern über ganz Süddeutſchlandauggebreiteh Jn 51 nördlichen Landesteilen dagegen wurde die

milde Luftſtrömung durch kalte Luftmaſſen wieder zurücdge-
drängt, ſodaß der Froſt erneut zunaha. Bei den zurzeit in
Frreh r den Druddifferenzen iſt an

etterumſchlag nicht zu denkeeranel itiche Witterung am 5. Janunar: Teils heileres,

teils nebliges, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Nachtdlenſt ver Halleſchen Apotheken. dieſer Wochehaben Rache u Sonntagsdienft: AdierAvotheke, Geiſtſtr. 18;
Stein Apotheke, Magdeburger Straße 409; KaiſerApotheke,
Glauchaerſtraße I.

Lonny Lotheifen irrie feitwärts, durch eine Pebengaſſe.
üſſe. Fern. Geſchrei: „Sie ſchießen am Markt!“ Chriſtungefminer vurch friedliche Fenſter. Da richtig mit

Wangenbärten Und Pappkronen, die Heiligen drei önige.
Weiter in Angſt vor Handgrangten, die Hand auf der keuchen
den Bruſt. Seitenſtechen vom Laufen. Da iſt die Ecke da
geht es nach Hauſe öchſte Zeit! Die Zähne klapperten ihr.EWnel die Straße hinab die finſtere, ig einſante Straße!
In ihrer Mitte eine Tafel im Latkernenlicht: „Halt! Wer weiter
geht, wird erſchoſſen!“ Lonnh Lotheiſen lehnte ſich erſchöpft an
eine Hausmauer. Sie dachte n W W denn,
ich jetzt heule? Aber ihre Augen ſchauten urch einen nazlok. Jn der Dunkelheit büuler dem Plakät regte ſich nichts.

kauerte nur etwas ſprungbereit, lautlos der Tod.
Dann, hallend im gen der Nacht, drüben eine Män-

nerſtimme: „Herr Oberleutnant, Sie müſſen mich hier durch
laſſen!“

Die Stimme ihres Mannes: „Meine Frau muß auf dem
Weg hierher ſein! Sie kann nur dieſe Stroße kommen

Lonny Lotheiſen faßte ſich ein Herz und trat zitternd bis
dicht vor die Warnungstäfel in den Lichtkreis der Laterne. Grell
weiß beſchienen, um ſie alles c rrrtt wie eine lebensgroße
Kreidegeichnung auf einem Kohlenblaſt, ſtand ſie lang und
ſtraff und ſtellte ſich noch auf die Fußſpiben und ſchwenkte in
erhobener Hand die weißflimmernden Pakercher Und hörte, daß
ihre eigene Stimme ein erſticktes, flehendes: „Brunol
Bruno!“ rief.

Gleich darauf war ſie drüben, tiefaufatmend, neben ihrem
Mann, ermattet an ſeine Schulter gelehnt. Um ſie Sturmhelme
üker ernſten jungen Männergeſichtern, ſchon mit Blumen und
Tannenreis für den morgigen Einz am erſten Wethnachts-
tag geſchmückt und ſtatt deſſen hier wieder wie vor dem Feind.
Eine leichte Verbeugung des friſchen, kaum zwanzigfährigen
Oberleutnants: „Sie ſind in Sicherheit, gnädige Frau. Wir ſind
regierungstreue. repubſikaniſche Regimenter. Aber gehen Sie
jetzt ſchnell nach Hauſe.“

Eine karte Metallkante ſtieß, gerade am Rockſaum, gegen
Lonnh Lotheiſens nur mit dem durchbrochenen Strumpf be
kleidetes Schienbein. Da unten auf dem Pflaſter lag das Ma
ſchinengewehr. Man ſah es dem plumven. ſtillen Feuerſchlund
nicht an, wie er entfeſſelt den Bleihagel ſorihte und die Menſchen

ähte. Sie reichte dem Leutnant dankend ſo viel Finger, als
bon ihren Genſchenkbändelchen freibekam. Sie ging mit ihrem

weiter. in ſeinen Arm gebängt. Sie rang immer noch
noch Luft. Sſe konnte noch nicht ſprechen. Sie dachte ſich: Er
wird ſchon anfangen Und mir eine Strafpredigt haltenwinken, Flüſtern: „Vorſicht die Dame! Drüben ein MN.-G, in

Stellung.“ Fortſetzung folgt.)

z z De eochton „Contincontal“ Abeütao und Sohn b Gummi Bieder, Gr. Steinetra be Nähe Mark. ÄOÖ..: v
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